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Willkommen auf den  
Straßen der Römer !
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Nirgendwo sonst lassen sich auf dichtem Raum so viele 
verschiedene Aspekte römischen Lebens vermitteln. Über 100 
römische Sehenswürdigkeiten – darunter das antike UNESCO-
Weltkulturerbe in Trier –  bezeugen anschaulich, wie die Römer früher lebten, 
wie geschickt sie das Land erschlossen und sich gegen Feinde schützten, wie 
und wo sie ihre Rohstoffe gewannen und Güter des täglichen Lebens produ-
zierten, zu welchen technischen Meisterleistungen ihre Ingenieure fähig waren, 
welchem Glauben sie angehörten und wie sie ihre Verstorbenen für die letzte 
Reise ausstatteten. 

Vergangenheit verstehen – Zukunft gestalten: Nichts ist so einprägsam wie das, 
was man selbst erkundet, erlebt, erschafft und ausprobiert. Vielfältige Möglich-
keiten dazu bieten über 80 pädagogische Angebote für Schule und Elementar-
bereich im Großraum um Trier, eingebettet in Urlaubsregionen mit hohem 
Freizeitwert.

Auf den Straßen der Römer finden Sie:

➔ römischen Alltag zum Nacherleben

➔ anregende Erlebnis- und Theaterpädagogik

➔ museumspädagogische Lernangebote

➔ Kreativkurse

➔ kindgerechte archäologische Grabungsseminare

➔ und begleitendes Infomaterial.

Diese Broschüre vermittelt Lehrkräften, Erziehern und außerschulischen  
pädagogischen Fachkräften einen kompakten Überblick über das vielfältige 
Angebot an Veranstaltungen „auf den Straßen der Römer“ und bietet fundierte 
Einblicke in die praktische Arbeit vor Ort. Die Inhalte basieren auf Fachvorträ-
gen und Workshops, die im Rahmen von pädagogischen Fachtagungen im 
Rheinischen Landesmuseum in Trier und im Römermuseum in Homburg-
Schwarzenacker stattfanden. 
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www.strassen-der-roemer.eu
www.strassen-der-roemer.euWWW.STRASSEN-DER-ROEMER.EU
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Bei über 80 pädagogischen Angeboten „auf den Straßen der Römer“ ist es natürlich 

nicht möglich, alle in einer kompakten Broschüre ausführlich darzustellen. Dazu bietet sich ein 

anderes Medium an: das internet. Unter www.strassen-der-roemer.eu steht ihnen ein Bildungs-

portal mit ausführlichen informationen über jede Station und jedes Angebot zur Verfügung.

Hier fi nden Sie alle pädagogischen Angebote, die Stationen, die sie anbieten, sowie tourenvor-

schläge und Veranstaltungen. 

Bei der Auswahl der pädagogischen Angebote hilft  ihnen eine ausführliche Suchmaske. Die 

Angebote selbst werden nicht nur inhaltlich erläutert, hier fi nden Sie auch praktische Zusatzin-

formationen. Die Stationen werden mit kurzer Beschreibung, Anfahrtsskizze und vielem mehr

dargestellt, und wo es möglich ist, auch mit einem Video.

Unter der Rubrik „Veranstaltungen“ fi nden Sie eine Auswahl von events, die für Sie interessant 

sein könnten.

Was die tourenvorschläge im Bildungsportal betrifft  , würden wir uns über ihre Unterstützung freu-

en! Veröff entlichen Sie ihren Ausfl ug „auf den Straßen der Römer“ bei Google Maps und senden 

Sie uns den entsprechenden Link und einen Beschreibungstext mit Bildern. Dann stellen wir ihren 

Ausfl ugstipp auf unserer Seite ein, damit sich ihre Kolleginnen und Kollegen davon inspirieren 

lassen können. 

ViRtUeLLe 
WeGe iN Die 
ANtiKe
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Amphitheater, Porta 
Nigra, Kaiserthermen, 
Hohe Domkirche (alle 
UNESCO-Weltkulturer-
be); Museum am Dom, 
Rheinisches Landes-
museum, Thermen 
am Viehmarkt

KRETZ
Vulkanpark:
Römerbergwerk Meurin

BOLLENDORF
Römische Villa

LUXEMBURG
Musée National 
d’Histoire et d’Art

NEUMAGEN-DHRON
Römerzentrum, 
Archäologischer Rundweg

PERL-BORG
Archäologiepark 
Römische Villa Borg

Römermuseum

Europäischer Kulturpark
Bliesbruck-Reinheim

SAARBRÜCKEN
Museum für Vor- und 
Frühgeschichte

OTZENHAUSEN
Keltischer Ringwall

THOLEY
Grabungsprojekt 
Wareswald

BINGEN
Ausonius-
Wanderweg

MORBACH-WEDERATH
Archäologiepark Belginum

WALLERFANGEN
Emilianusstollen

Alle Stationen mit 
Ang eboten für Schule & Kita

ViRtUeLLe 
WeGe iN Die 
ANtiKe
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NENNIG
Römische Villa

Archäologischer Land-
schaftspark, Brunnenstube 
„Grüner Pütz“ mit Sicker-
leitung und Wasserkanal,
Matronenheiligtum 
„Görresburg“

Rheinisches Landesmuseum 
in der Festung Ehrenbreitstein

DALHEIM
Vicus Ricciacus 
mit Theater

MAYEN
Vulkanpark: 
Grubenfeld 
mit Terra Vulcania,  
Eifelmuseum,
Römerwarte 
Katzenberg
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„Vergangenheit verstehen – Zukunft  gestal-

ten“, unter diesem Motto bieten die „Straßen 

der Römer“ im Großraum trier mit rund 100 

römischen Sehenswürdigkeiten und über 80 

pädagogischen Angeboten vielfältige Anre-

gungen zum Geschichtslernen für Schulklas-

sen und Kindergartengruppen. 

Genau das ist es, was zählt: Vergangenheit ver-

stehen – Zukunft  gestalten. Nicht umsonst 

wird in der didaktischen Diskussion immer 

Außerschulische Lernorte und 
ihre Bedeutung für Kita und G rundschule 

U R S U L A  H e N G e L S

Amphitheater Trier; 
Vitrinen im Archäo-
logiepark Belginum
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Außerschulische Lernorte und 
ihre Bedeutung für Kita und G rundschule 

wieder die gegenwärtige und zukünft ige Le-

bensbedeutung von erziehung und Unter-

richt gefordert: Hier können die Kinder ler-

nen, welchen einfl uss die Vergangenheit auf 

die Gegenwart hat, und wie die Zukunft  von 

entscheidungen und entwicklungen abhängt, 

die früher ge-

troff en wurden 

und heute ge-

troff en werden.

Das Projekt  „Straßen der Römer“ ermöglicht 

mit seinen außerschulischen Lernorten viel-

fältige, lebensnahe Lernsituationen, in denen 

Kinder und Jugendliche bereits Gelerntes ver-

tiefen oder Neues entdecken können. Die kon-

krete Auseinandersetzung mit der Geschichte 

an realen Orten ist wich-

tig für den Verstehens-

prozess. Der Geschichts-

unterricht muss daher am 

konkret erfahrbaren ansetzen. Dadurch wird 

die Handlungsfähigkeit erweitert und die Vor-

aussetzung zu verantwortlichem Handeln in 

der Zukunft  geschaff en.

➔  k o N t a k t

unterricht muss daher am Ursula Hengels  
ADD Trier, Grundschulreferat 33 
Willy-Brandt-Platz 3, D-54290 Trier 
Tel. +49(0)651/94 94-350 
Fax +49(0)651/94 94-77-350 
Ursula.Hengels@add.rlp.de
www.add.rlp.de

Auf dem Ausonius-
Wanderweg bei Dill; 
Römermuseum Homburg-
Schwarzenacker



Vorschulkinder entdecken die Römerzeit 

A N N e t t e  H O e F t
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Oben: Beim Grünen 
Pütz, Nettersheim

Rechts: Im Archäolo-
giepark Belginum
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Petrispark Trier: Das Grüne Klassenzimmer 
neben dem ehemaligen römischen Militär-
lager auf dem Petrisberg 

Waldspielplatz am „Franzens Knüppchen“, 

Wasserspielplatz, „Spielen am Hang“,  
Sinnespfad, „Spielskulptur Aigner“

➔  t I P PM useen, Grabungsstät-

ten und Sehenswürdigkeiten verstehen sich 

zunehmend auch als Bildungsorte für 3 bis 

6-jährige Kinder. Doch wie sollten Muse-

umsbesuche gestaltet sein, um auch jüngeren 

Kindern vielfältige Zugänge zur römischen 

Geschichte zu bieten? Wie lernen Kinder? 

Was sind ihre Bedürfnisse?

Kinder erforschen ihre Umwelt und eignen 

sich so Wissen über die Welt an – d.h. sie 

brauchen innerhalb der museumspädago-

gischen Aktionen Raum und Zeit, um sich 

selbsttätig und interessengerichtet mit den 

Ausstellungsinhalten auseinanderzusetzen. 

u Wichtig für Kita-Kinder sind abwechse-

lungs- und bewegungsreiche Angebote. 

u Das Bewegungsbedürfnis jüngerer Kinder 

ist schon bei der Wahl der Räumlichkeiten 

und exponate zu berücksichtigen. enge, ge-

fährliche oder sensible Bereiche eigenen sich 

nicht, um sich dort dauerhaft  aufzuhalten. 

u ermuntern Sie Kinder zur sprachlichen Be-

teiligung und greifen Sie ihre ideen auf.

u  Vor dem Begreifen kommt das Greifen: Für 

jüngere Kinder sind die taktil-motorischen 

erfahrungen die wichtigste erkenntnisquelle.

u Viele Methoden-Wechsel einplanen und 

trotzdem Wiederholungen ermöglichen.

u Kinder vertiefen ihre erfahrung durch Wie-

derholung und im Spiel. ermöglichen Sie ein 

Nachspielen der thematisierten inhalte durch 

Bereitstellen von Kleidung, entsprechenden 

Attributen oder Baumaterialien direkt im 

Museum oder anschließend im Kindergarten.

ermuntern Sie Kinder zur sprachlichen Betei-

ligung und greifen Sie ihre ideen auf. Wenn 

etwas benannt wird, gelangt es so auch in die 

Wahrnehmung und wird gedanklich greif-

bar. Nicht empfehlenswert ist der einsatz von 

ditigalen Medien und die Verwendung von 

Fachbegriff en. Kita-Gruppen sind je nach 

Altersverteilung und Bildungsstand meist 

nicht homogen. Dies gilt insbesondere bei 

Gruppen, in denen Kinder mit Migrations-

hintergrund vertreten sind. Diese haben eine 

besondere sprachliche Biographie. ein Vorge-

spräch zwischen Kindergarten und Museum 

kann hier sehr hilfreich sein. 

➔  h a N D S  o N  I M  M U S E U M

spräch zwischen Kindergarten und Museum 

kann hier sehr hilfreich sein. 

u Landesmuseum Koblenz: Wie fühlt man 
sich wohl in einem 12 Kilogramm schweren 
Ringpanzer der Kelten? Wie anstrengend ist 
das Kornmahlen ohne Strom? Wie läuft  es 
sich in einer Römersandale mit genagelter 
Sohle? 

u Naturparkmuseum im Naturparkzentrum 
Teufelsschlucht, Ernzen: Römisches 
Mühlespiel

u Archäologiepark Belginum: 
Im Außenbereich des Museums 
befi ndet sich ein Kinderspielplatz mit 
Bänken und verschiedenen Spielmög-
lichkeiten. Spielsteine, Glasmurmeln 
und Holzwürfel können an der Kasse 
kostenfrei ausgeliehen werden.
Kostenlose Rallyes für Familien, Kinder und 
Jugendliche sind an der Kasse erhältlich.

QuerWeltein – Gesellschaft  für regionale 
Kultur- und Umweltbildung, Longkamp Straße 23 
D-54292 Trier, Tel. +49(0)651/9990951
querweltein-umweltbildung@gmx.de
www.querweltein-umweltbildung.de

➔  k o N t a k t

Archäologischer 
Landschaftspark
Nettersheim
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Kompetenzorientiertes 
Geschichtslernen an 

außerschulischen Lernorten
A N D R e A S  W e i N H O L D 

LVR-Zentrum für 
Medien und Bildung
Bertha-von-Suttner-Platz 1
D-40227 Düsseldorf
Tel. +49(0)211/27404-2123
weinhold@medienberatung.nrw.de
www.bildungspartner.nrw.de 

➔  k o N t a k t

Bertha-von-Suttner-Platz 1
D-40227 Düsseldorf
Tel. +49(0)211/27404-2123
weinhold@medienberatung.nrw.de
www.bildungspartner.nrw.de
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Gegenwärti-

ger Geschichtsunterricht ist kompetenzorien-

tiert; in unseren sechzehn Bundesländern ist 

dies ebenso der Fall wie in den europäischen 

Nachbarstaaten. Geschichte zu lernen bedeu-

tet in diesem Sinne nicht, Fachwissen zu pau-

ken. Es bedeutet viel mehr zu lernen, wie man 

über das erlangte Fachwissen verfügt. Denn 

„viel zu wissen“ heißt noch lange nicht, „kom-

petent“ zu sein. Über Sachkompetenz verfügt 

derjenige, der erworbenes Wissen in immer 

neuen beruflichen oder alltäglichen Situatio-

nen anwenden kann. Dementsprechend legt 

ein kompetenzorientierter Geschichtsunter-

richt großen Wert darauf, dass die Vergangen-

heit immer an die Gegenwart gebunden bleibt. 

Sein Ziel sind Schülerinnen und Schüler, die 

danach fragen, was das Vergangene mit ihnen 

zu tun hat, wozu sie die Erinnerung daran in 

ihrer eigenen Welt gebrauchen können. Die 

Auswahl historischer Themen hat eine – im 

wahrsten Sinne – politische Funktion: Näm-

lich junge Menschen dabei zu unterstützen, 

sich in ihrer historisch geprägten Gegenwart 

und bei der Gestaltung ihrer Zukunft orientie-

ren und einmischen zu können.

Für historische Lernangebote der Museen und 

anderer außerschulischer Lernorte bedeu-

ten die kompetenzorientierten Lehrpläne ei-

ne große Chance. Sie besteht darin, dass das 

kompetenzorientierte Geschichtslernen nach 

einer Begegnung mit außerschulischen Lern-

orten, wie Museen, geradezu verlangt. Ganz 

ausdrücklich sehen alle neuen unterrichtlichen 

Vorgaben eine aktive Auseinandersetzung der 

Schülerinnen und Schüler mit der Geschichts- 

und Erinnerungskultur vor.

Eine wichtige Erkenntnis, die es durch kom-

petenzorientiertes Lernen zu erlangen gilt, ist, 

dass die Vergangenheit und das, was wir „Ge-

schichte“ nennen, keineswegs dasselbe sind.  

Die Vergangenheit ist vorbei, sie lässt sich nur 

durch das Erzählen von Geschichten re-kon-

struieren. Geschichte ist daher immer auch 

das Konstrukt eines Erzählenden. Und wer 

etwas erzählt, verfolgt damit eine Absicht. 

Er oder sie wählt bestimmte Ereignisse aus, 

andere werden vergessen oder verschwiegen. 

Schülerinnen und Schüler sollten also lernen, 

die Absichten, Auswahlentscheidungen und 

Konstruktionsmuster hinter den erzählten 

Geschichten zu durchschauen. Die Lehrplä-

ne nennen diese Fähigkeit das „De-Konstru-

ieren“ von Geschichte. Diese Fähigkeit ist un-

erlässlich, wenn man nicht denjenigen auf den 

Leim gehen will, die die Vergangenheit für ih-

re politischen Zwecke missbrauchen. Und sie 

ist unerlässlich, weil Schülerinnen und Schüler 

selbst zu „Geschichtenerzählern“ werden sol-

len, die an der Gestaltung unserer Geschichts- 

und Erinnerungskultur teilhaben.

Außerschulische Lernorte wie Archive, Ge-

denkstätten, Museen oder Denkmäler können 

die klassischen schulischen Lernmittel sehr 

wirkungsvoll ergänzen. Einerseits dadurch, 

dass sie vergangenes Handeln und Leiden in 

greifbarer Weise präsentieren; andererseits da-

durch, dass an diesen Orten „fertige Geschich-

ten“ erzählt werden, denen eine bestimm-

te Auswahl von Gegenständen, Perspektiven 

oder Urteilen zugrunde liegt. Manchmal zeigt 

sich darin das historisch-politische Selbstbild 

von Auftraggebern, Sponsoren oder Kurato-

ren. Außerschulische Lernorte sind daher so-

wohl für das re-konstruierende als auch das 

de-konstruierende Geschichtslernen gleicher-

maßen geeignet. Besser als an jedem anderen 

Ort können Schülerinnen und Schüler hier 

lernen, dass und wie Geschichte „gemacht 

wird“ und welche Entscheidungen, Sachzwän-

ge, Absichten oder Methoden dabei eine Rolle 

spielen. 

Das Land Nordrhein-Westfalen empfiehlt 

im Rahmen der Initiative Bildungspartner 

NRW, dauerhafte Partnerschaften zwischen 

einzelnen Schulen sowie Archiven, Museen, 

Mahn- und Gedenkstätten zu vereinbaren. 

Außerschulische Lernorte können dadurch ih-

re pädagogischen Angebote passgenau an den 

Bedürfnissen der Schulen und ihrer Lerngrup-

pen ausrichten. Umgekehrt können die Lehr-

kräfte der Schulen den Besuch am außerschu-

lischen Lernort besser vorbereiten, wenn auf 

verlässliche Weise geklärt ist, welche musealen 

oder archivalischen Lernprozesse dort auf ihre 

Lerngruppen warten.

Die große Chance für die außerschulischen 

Lernorte liegt auf der Hand. Sie werden für 

Schulen zum attraktiven Lernmittel, das 

gleichberechtigt neben Schulbüchern oder 

digitalen Lernangeboten elementare Beiträ-

ge zur historisch-politischen Kompetenzent-

wicklung leistet. Die Herausforderung liegt 

ebenfalls auf der Hand: Sie müssen sich an den 

historischen Kompetenzen orientieren, die in 

den Schulen gefördert werden. Das lohnt den 

Blick in die aktuellen Lehrpläne und, wichti-

ger noch, eine gute Abstimmung mit Lehre-

rinnen und Lehrern im jeweiligen regionalen 

Umfeld. Für die Gestaltung musealer oder ar-

chivalischer Lernangebote bedeutet das ver-

mutlich in vielen Fällen einen erheblichen 

Aufwand. Aber er zahlt sich aus!
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Bildung für nachhaltige 
entwicklung auf den
Straßen der Römer 

P e t e R  S C H M i D t / A N N e t t e  H O e F t

Archäologiepark Belginum
u Belginum und Naturwissenschaft en: 
naturwissenschaft liche Methoden in der
Archäologie
u Belginum und Erdkunde: geographische  
und geologische Themen im Fokus
u Was wuchs bei Kelten und Römern?  
Pflanzliche Spurensuche

➔  N a t u r w i s s e n s c h a f t  u n d  R ö m e r

Ziel einer Bildung für nachhaltige entwicklung ist es, 

das Verständnis junger Menschen für die komplexen Zusammenhän-

ge zwischen Globalisierung, wirtschaft licher entwicklung, Konsum, 

ökologischen Aspekten, Bevölkerungsentwicklung, 

Gesundheit und sozialen Verhältnissen im Unterricht 

zu fördern. All dies hat auch eine kultur-historische Di-

mension, denn das Leben in römischer Zeit war nicht 

weniger komplex als das heutige. ökologische Grund-

lagen und ökonomische Zwänge bildeten den Rahmen 

für entwicklung des römischen Reiches. Naturräumli-

che Gegebenheiten entschieden mit über den Ausgang 

von Schlachten, klimatische Veränderungen beeinfl uss-

ten die wirtschaft liche entwicklung, milderten oder verstärkten sozi-

ale Unterschiede und Probleme in der Gesellschaft . Th emen zu Kon-

sum, Verkehr und Kommunikation waren im römerzeitlichen trier 

genauso aktuell wie heute. Selbst von „Globalisierung“ und „Welthan-

del“ könnte bei der unvorstellbar großen Ausdehnung des römischen 

imperiums gesprochen werden.

Wenn Kinder und Jugendliche die römische Geschichte umfassend 

erfahren sollen, müssen also bei jedem Th ema mehrere Dimensionen 

im Blick sein.

WAS MÜSSEN KINDER UND JUGENDLICHE VON HEUTE KÖNNEN,

UM DIE AUFGABEN VON MORGEN LÖSEN ZU KÖNNEN?

u kritisches (Nach-)Denken und Refl ektieren 

u systemisches Denken – die Komplexität einer Problematik/eines 

Th emas anerkennen und bei der Suche nach Lösungen Zusammen-

hänge erkennen und Synergien nutzen 

Geocaching und fächerverbindendes 
Lernen im Vulkanpark,Grabdenkmal 
in Bech-Kleinmacher
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u Partizipation der teilnehmenden an entscheidungen

u Stärkung der eigenen Persönlichkeit 

u eine Vision für eine Zukunft  haben, um geeignete Wege zu fi nden, 

dieses Ziel zu erreichen

u Partnerschaft en und Netzwerke bilden – lernen, zusammen zu 

arbeiten und gemeinsame entscheidungen zu treff en, Dialoge und 

Verhandlungen zu führen

Vergangenheit verstehen, um Zukunft  zu gestalten. Was hat das alles 

mit mir als Schülerin/Schüler zu tun? 

Die römische Geschichte ist an den außerschulischen Lernorten auf 

den Straßen der Römer im Verbund mit vielen anderen Fachdiszip-

linen erlebbar: Über römische Spiele lassen sich Mathematik-erfah-

rungen machen. im Rahmen von Chemie und Biologie geht es auf die 

Suche nach Spuren römerzeitlicher Lebensmittel. Zwischen der rö-

mischen und heutigen Gesellschaft  lassen sich interessante Parallelen 

ziehen, was als Römer oder Römerin gewandet besonders eindrucks-

voll sein kann.

Die Landesregierung Rheinland-Pfalz zertifi ziert außerschulische 

Lernorte, die Bildung für nachhaltige entwicklung an Schulen in be-

sonderer Weise als SchUR-Stationen fördern. Dabei steht "SchUR" 

für "Schulnahe Umweltbildung in Rheinland-Pfalz".

SchUR-Stationen sind auf den Besuch von Schulklassen in besonde-

rem Maße vorbereitet. Sie legen großen Wert auf konkretes, verant-

wortungsbewusstes Handeln und stehen in regelmäßigem Kontakt 

mit dem Bildungsministerium bzw. den zuständigen Beratern.

buchtipp luxemburg

Ministère de l'éducation nationale et de la 
Formation professionnelle (2012): Recueil 
des acteurs de l'éducation au Développement 
Durable au Luxembourg – 54, Seiten, 
ISBN 978-2-87995-087-7, in französischer 
Sprache

➔  b U c h t I P P

u Naturparkzentrum Teufelsschlucht, Ernzen
u Archäologiepark Belginum, 
Morbach-Wederath
u QuerWeltein, Trier
u Erlebniswerkstatt Saar e.V., Taben-Rodt
u Vulkanpark Infozentrum Plaidt/Saffi  g 
(im Antragsverfahren)

SchUR-Stationen der Region Trier: 
www.umweltbildung-region-trier.de

➔  S c h U R - S t a t I o N E N

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

Ministerium Bildung, Wissenschaft , 
Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz
www.nachhaltigkeit.bildung-rp.de

Ministere de l’Education nationale et 
de la Formation professionnelle – SCRIPT. 
Luxembourg 
www.bne.lu

Landesinstitut für Pädagogik und Medien 
(LPM), Außenstelle St. Wendel, Saarland
www.lpm.uni-sb.de

Agentur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
im Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft , Natur- und Umweltschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen
www.bne-portal.de

➔  k o N t a k t

Agentur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
im Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft , Natur- und Umweltschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen
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Spaß, Freude, Zweckfreiheit, Zweckunbewusstheit, Freiwil-

ligkeit, intrinsische Motivation, Quasi-Realität, Aktivität und Ambi-

valenz (Was ist jeweils echt und was nicht?) sind Merkmale des Spiels 

und der Spielpädagogik.

Setzt man sie als Lernmethode ein, lernen die Kinder nicht nur kog-

nitiv, sondern gleichzeitig motorisch und aff ektiv. Das Th ema bleibt 

ihnen dadurch in positiver erinnerung, und sie werden sich auch in 

Zukunft  mit hoher Wahrscheinlichkeit wieder gern mit diesem inhalt 

beschäft igen.

Spielraum: Schaff en Sie eine neue Welt, die den Kindern hilft , ins 

Th ema einzutauchen.

Spielzeit: Reservieren Sie sich Zeit, um das Spiel wirklich mit den 

Kindern entwickeln zu können. Planen sie Doppelstunden oder sogar 

Projektwochen ein. 

Spielpartner: Das können die Kinder unter sich sein, oder auch 

die Lehrkräft e, wenn sie in eine Rolle schlüpfen, die den Kindern hilft ,

das Th ema zu hinterfragen. 

eine Verkleidung, ein passender Name und das gedankliche Zurück-

versetzen in die jeweilige Zeit reichen, um ein Gespräch zu beginnen. 

Wer sich so über die eigenartige Kleidung der Kinder wundert („Von 

welchem Händler stammen sie?“) oder darüber, dass diese Papier in 

rauen Mengen haben („Seid ihr so reich?“) oder über ihre Freizeitge-

staltung („Wann wart ihr zuletzt in den Th ermen?“), hat einen guten 

einstieg. Durch Hinterfragen und Vergleichen mit ihrer Situation ver-

stehen die Kinder den Lerninhalt und verinnerlichen ihn.

Theater-und SpielpädagogikTheater-

Professionelle Schauspieler erwarten Sie und 
Ihre Klasse zu einer faszinierenden Zeitreise in 
die Vergangenheit und lassen die Bauwerke und 
Geschichte wieder greifb ar und lebendig werden.

u Das Geheimnis der Porta Nigra
u Verrat in den Kaiserthermen
u Mit dem Gladiator Valerius durch die dunklen 
Gänge, Keller und Verliese des Amphitheaters

➔  E R l E b N I S F Ü h R U N G E N

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim:
Expedition mit dem Bliesgau-Römer 
(für ältere Schülerinnen und Schüler)  

u Tourist-Information Trier:  
Trier aus der Sicht eines Römers/einer Römerin

u Archäologiepark Römerische Villa Borg:
Erlebnisführungen mit dem Sklaven Jatros 
oder der Hausherrin Valentina  

u Keltischer Ringwall Otzenhausen-Nonnweiler:
Der Fürst vom Dollberg – (fast) die ganze Wahrheit

➔  t o G a - F Ü h R U N G E N

S A N D R A  R O U H i
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Jan Krüger ist einer der wenigen „echten“ 
Gladiatoren Deutschlands und führt in Trier 
eine Gladiatoren-Schule. Für Gruppen bietet 
er eine 75-minütige Einführung in Ausrüs-
tung, Training, mentale Vorbereitung und 
Kampftechniken an. Krüger ist Schauspieler 
und entwickelte seine Begeisterung für 
römische Geschichte und die hohe Kunst 
der Gladiatur im Rahmen seiner Auftritte 
bei den Trierer Erlebnisführungen und bei 
„Brot und Spiele“. 

Infos unter www.strassen-der-roemer.eu

➔  t I P P :  G l a D I a t o R E N

THEATER- UND 
SPIELPÄDAGOGIK 
EIGNEN SICH SEHR GUT, 
UM HISTORISCHES 
WISSEN LEBENDIG 
ZU VERMITTELN.
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Als Mitmachaktion kann zum Beispiel 
eine römische Mitmachführung (ab dem 
3. Schuljahr) durch die Trierer Kaiserther-
men oder durch die Thermen am Viehmarkt 
gebucht werden. 
Auf ihrer Spurensuche treff en die Klassen 
dabei auf einen „echten“ Römer, der die 
Kinder mit auf eine Zeitreise nimmt.

mobile spielaktion e.V., Trier 

➔  t I P P :  t h E a t E R t o U R E N

Die mobile spielaktion e.V. Trier hat 
einen „Römerkoff er“, den Einrichtungen 
und Privatpersonen kostenlos ausleihen 
können. Er enthält ein Amphorenpuzzle, 
eine Handspindel mit Wolle, Mosaikstein-
chen mit Mustervorlagen, eine römische 
Rundmühle und Nüsse, einen Kreisel, eine 
Schreibfeder und Tinte, Papyrus und eine 
Wachstafel sowie eine Tunika und eine 
Palla. Zu allen Utensilien sind ausführliche 
Anleitungen enthalten. 

➔  t I P P :  R Ö M E R k o F F E R

mobile spielaktion e.V.
Eurener Straße 6, D-54294 Trier
Tel. +49(0)651-4362583
kultur@spielaktion.de
www.spielaktion.de

➔  k o N t a k t

mobile spielaktion e.V.
Eurener Straße 6, D-54294 Trier
Tel. +49(0)651-4362583
kultur@spielaktion.de
www.spielaktion.de

SPIELPÄDAGOGIK IM UNTERRICHT 

Von Poesie über Handwerk, Handarbeit, Kultur ist alles möglich 

und je nach interesse leicht umsetzbar. 

Um das Th ema „Römer“ im Unterricht spielpädagogisch aufzugreifen, 

eignen sich folgende inhalte:

Im Frontalunterricht:

u das römische Alphabet, römische Fabeln und Gedichte

Für Gruppenarbeiten:

u römische Kinderspiele (Spiele mit Nüssen und Amphoren, Solitär, 

Rundmühle, Deltaspiel, Kreisel, Reifentreiben und vieles mehr), 

u römisches Schreiben (auf römischen Wachstafeln mit Anleitung zu 

deren Herstellung, Schreiben mit Vogelfedern mit Anleitung zu deren 

Anschneiden und selbstgemachter tinte), 

u Mosaike entwerfen und legen, 

u römische Kleidung und Frisuren

An Projekttagen: 

u Werken: Wachstafeln, Kreisel, Mosaike, Schmuck, Amphoren und 

öllämpchen herstellen 

u Handarbeit: Lederbälle, spinnen, weben, färben, nähen

u Deutsch: römisches und griechisches Alphabet, Gedichte und 

Fabeln, römische Namen

u Mathematik: römische Zahlen, Messinstrumente 

EINEN GROSSTEIL DIESER AKTIONEN 
KANN MAN „AUF DEN STRASSEN DER RÖMER“ 
ALS GRUPPENANGEBOT BUCHEN.



S e i t e  20

Historische Objekte un-

terscheiden sich vom 

üblichen Unterrichts-

material. Denn nicht 

nur im Museum ist das 

Lernen am Original möglich, auch alte Gebäu-

de und Ruinen bieten dazu zahlreiche Mög-

lichkeiten. Deshalb lassen sich Methoden der 

Museumspädagogik auch gewinnbringend au-

ßerhalb musealer Einrichtungen einsetzen. 

Im Mittelpunkt der Arbeit mit Originalexpo-

naten, wie Ausstellungsstücken im Museum 

oder römischen Ruinen in der Nähe der Schule,  

steht der Respekt vor der Einzigartigkeit der 

Spuren aus der Vergangenheit. Um sich die-

sen zu nähern, gibt es zahlreiche Hilfsmittel, 

Methoden der  
Museumspädag og ik  
in der Pra xis 

die den Zugang erleichtern können und spiele-

risch machen. Dazu zählen beispielsweise

u Suchspiele, zum Beispiel mittels Fotokarten 

in Verbindung mit Fragestellungen 

u gemeinsames Beschreiben von Objekten

u Fragen, die von den Schülerinnen und Schü-

lern am Objekt mittels zusätzlicher Hilfsmit-

tel oder Materialsammlungen gelöst werden 

können

u Verlagerung von theoretischen Inhalten auf 

die Handlungsebene durch konkrete Aufga-

ben

u Anknüpfung der historischen Inhalte auch 

an andere Materien (interdisziplinärer Unter-

richt macht den Zugang oft leichter)

u Schreibspiele aus der Sicht historischer Per-

sonen oder Objekte, Erarbeitung theatraler 

Szenen, Verkleidungselemente und so weiter. 

Alle Methoden sind erlaubt!

Auch den Erzieherinnen und Erziehern oder 

Lehrerinnen und Lehrern wird beim Unter-

richt im Museum oder vor den Originalen ei-

niges abverlangt. Hier gilt es, Schwellenangst 

zu überwinden und Sicherheit zu gewinnen. 

Vielleicht sind Sie als Pädagogin oder Päda-

goge keine Experten für römische Geschichte. 

Nutzen Sie daher Ihre eigenen Kompetenzen: 

Warum nicht einmal den Matheunterricht an 

römischen Mosaiken ansetzen? Oder im Sport 

oder im Musikunterricht ein Projekt zu Rö-

mern machen? So fällt oft auch den Schülern 

der Zugang zur Materie leichter. 

A N N E  K U R T Z E
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Rheinisches Landesmuseum Trier 
Weimarer Allee 1, D-54290 Trier
Tel. +49(0)651/9774-0 
Fax +49(0)651/9774-222
landesmuseum-trier@gdke.rlp.de
www.landesmuseum-trier.de

➔  k o N t a k t

Rheinisches Landesmuseum Trier 
Weimarer Allee 1, D-54290 Trier
Tel. +49(0)651/9774-0 
Fax +49(0)651/9774-222
landesmuseum-trier@gdke.rlp.de
www.landesmuseum-trier.de

Museumspädagogik im Rheinischen 
Landesmuseum Trier 

Das Museum hält zum Thema 
Römerzeit zahlreiche museums-
pädagogische Angebote mit oder
ohne praktischen Werkteil für Gruppen 
von der Vorschule bis zur Oberstufe 
bereit. Die Führungen sind altersge-
mäß konzipiert, werden professionell 
durchgeführt und wenden verschie-
denste Methoden der Museums-
pädagogik an. Auch alle Sonderaus-
stellungen des Museums werden von 
museumspädagogischen Angeboten 
ergänzt. 
Zur Vorbereitung des Unterrichts im 
Museum stehen Arbeitsblätter und 
Rallyes auf der Homepage des Museums 
unter www.landesmuseum-trier.de 
zum Download zur Verfügung. 

➔  t I P P
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L E B E N  I N  
D E R  R Ö M i s C H E N  
P R O V I N Z
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im Hunsrück, unweit der Stadt Hermeskeil, 

haben die keltischen treverer von circa 400 

bis 50 vor Christus auf einer gigantischen Hö-

henburg residiert und von dort das Leben 

der Region entscheidend mit geprägt. Von 

den Festungsmauern sind die heute noch als 

„Ringwall“ erhaltenen Versturzwälle sichtbar. 

Sie sind im Volksmund auch als „Hunnenring“ 

von Otzenhausen bekannt. 

Mit den Kelten bezeichnen wir unsere heimi-

schen Vorfahren der eisenzeit. Von ca. 800 bis 

50 vor Christus prägten sie das Leben in Mit-

teleuropa. Der im Hochwald, Hunsrück, eifel 

und Ardennen ansässige Stamm der treverer 

ist aus zahlreichen archäologischen Fundstel-

len bekannt. Hierbei nimmt der Otzenhause-

ner Ringwall als mächtigste Befestigungsan-

lage mit ehemals ca. 20 Meter hohen und 25 

Meter dicken Festungsmauern eine Sonder-

stellung ein. Julius Caesar berichtet im seinen 

Berichten „De bello gallico“ mehrfach von den 

treverern. Untereinander uneins, unterstütz-

ten teile der treverer Caesar bei seinen er-

oberungsfeldzügen. Unter dem Fürsten „in-

dutiomarus“ sammelten sich die treverischen 

Gegner Roms. Möglicherweise war der „Hun-

nenring“ Sitz dieses tragischen Helden kelti-

schen Widerstands. Nicht umsonst liegt ein 

caesarisches Militärlager unweit des „Hunnen-

rings“ bei Hermeskeil...

Für interessierte Schulklassen haben die terrex 

gGmbH und die Gemeinde Nonnweiler meh-

rere Angebote, um die mächtigste Keltenfes-

tung europas näher kennen zu lernen. Dazu 

eignen sich insbesondere spielpädagogische 

erlebnisführungen. Bei einer geführten Wan-

derung auf dem „Hunnenring“ erfahren die 

teilnehmenden alles Wissenswerte über die 

Keltenfestung. Mit Such-, Wissens- und Ge-

schicklichkeitsspielen können sich die Kin-

der dem Th ema „Kelten“ weiter annähern. 

Und wenn Archäologen vor Ort sind, können 

Schulklassen diese hautnah bei ihrer spannen-

den Arbeit beobachten. 

Mit einem weiteren Angebot, der inszenierten 

Th eaterführung „Der Fürst vom Dollberg – 

(fast) die ganze Wahrheit“ werden die Gäste 

von einem „echten“ Kelten über die Festung 

zu allen markanten Punkten geleitet. Dort 

werden alle wissenswerten Fakten – natürlich 

unter dem „Siegel der Verschwiegenheit“ – er-

läutert. Gekonnt verwandelt sich die Gäste-

führerin in testemonia, die Keltin, und wieder

zurück. Neben den tatsächlichen, archäologischen 

Fakten der Gästeführerin, erzählt die – etwas 

geschwätzige – Keltin zahlreiche Anekdo-

ten und tratsch über das Leben der Kelten 

allgemein und am Hofe des Keltenfürsten im 

Besonderen. So wird dem Besucher letztend-

lich ein lebendiges Bild unserer Vorfahren 

vermittelt.
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eine Z eitreise zu den Kelten 

u Keltischer Ringwall Otzenhausen: 
Spielpädagogische Erlebnisführung

u Landesmuseum Koblenz: 
Keltische Zauberstäbe; „Latein am Rhein – 
Das keltische Rheinland unter römischer 
Herrschaft “, „Museum auf Rädern“  – 
Das Landesmuseum Koblenz on Tour;
„Achtung Kelten, die Römer kommen!“ – 
Romanisierung am Rhein

u Europäischer Kulturpark 
Bliesbruck-Reinheim:
Keltenrallye; Schülerführung „Ganz 
schön antik“, Nachbildung des Grabes 
der keltischen Fürstin von Reinheim;
Wo die wilden Kelten wohnen – 
Erlebnistag im Keltendorf

u Archäologiepark Belginum: 
Auf Schusters Rappen über römische Wege  

u Rheinisches Landesmuseum Trier: 
Als die Treverer Römer wurden – 
Was ist „Romanisierung“?

➔  S t a t I o N E N

Europäischer Kulturpark 
Bliesbruck-Reinheim

Keltischer Ringwall,
Otzenhausen

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu



„ R I N G W A L L  U N D  G R A B G O L D “

Um eine Fahrt zum „Ringwall“ vorzubereiten, 

besucht die terrex gGmbH auch Klassen in 

ihren Schulen. Dabei zeigen die Mitarbeiter 

auf  Wunsch gern den in Zusammenarbeit mit 

dem LPM Saarbrücken erstellten Schulfi lm 

„Ringwall und Grabgold“(ab 4. Klasse). Der 

an saarländischen Schulen verwendete päda-

gogische Lehrfi lm von rund 35 Minuten Dau-

er beleuchtet die Kelten im Saarland und im 

Hunsrück. er wurde 2009 in Zusammenarbeit 

des Landesinstituts für Pädagogik und

Medien, Saarbrücken und der terrex gGmbH 

erstellt.

Zur einstimmung auf das Th ema „Kelten“ eig-

net sich zudem das Jugendbuch „Der Herr des 

Ringwalls“ von Th omas Fritsch. es behandelt 

das Leben der Kelten am Ringwall Otzen-

hausen. Hierzu fanden alle wissenschaft lichen 

Fakten Verwendung. Das Buch bietet darüber 

hinaus einen Führer zu den bedeutendsten kel-

tischen Denkmälern der Saar-Moselregion.

eine „Mitmachgrabung“ für Kinder und 

Schulklassen bietet die terrex an ihrem zwei-

ten Grabungsstandort, dem römischen Vicus 

„Wareswald“ bei Th oley an. Hier können in-

teressierte selbst aktiv in den archäologischen 

Ausgrabungen mitarbeiten. ein spannender 

tag als „Archäologe“ ist hier sicher (siehe 

Seite 48).

eine Z eitreise zu den Kelten 
t H O M A S  F R i t S C H

Das Grab der Fürstin von Reinheim aus dem 
4. Jahrhundert vor Christus barg die prachtvoll-
sten Goldarbeiten aller keltischen Frauengräber 
(Originale im Museum für Vor- und Frühgeschichte, 
Saarbrücken). Der rekonstruierte, begehbare 
Grabhügel im Europäischen Kulturpark Blies-
bruck-Reinheim präsentiert das Prunkgrab heute 
so, wie es vor 2.400 Jahren ausgesehen haben 
könnte. 

➔  t I P P :  F Ü R S t I N N E N G R a b

Der Herr des Ringwalls, Fritsch, Th.:  
(ISBN 978-3-00-031218-2), 160 S., 2010, 
Eigenverlag.
Ringwall und Grabgold. Auf den Spuren 
der Kelten im Saarland, LPM (Hrsg.): 
DVD, 2009, 35 Minuten.
Bezug über: t.fritsch@terrexggmbh.de

➔  b U c h -  &  F I l M t I P P

Keltendorf Taradunum
und Rekonstruktion des 
keltischen Fürstinnen-
grabs im Europäischen 
Kulturpark Bliesbruck-
Reinheim 
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Stark wie ein legionär – römisches Marschgepäck zum ausleihen. 

Was ein römischer Soldat auf längeren Märschen so alles mit sich trug, 
kann man mit eigener Kraft  ausprobieren. Einfach ein römisches Marsch-
gepäck an der Infotheke im Naturzentrum Eifel ausleihen, schultern und 
eine Runde um das Naturzentrum Eifel drehen!

➔  t I P P :  S ta R k  W I E  E I N  l E G I o N Ä R

Während des Gallischen Krieges im 1. Jahr-

hundert vor Christus kamen die Römer unter 

der Führung von Julius Caesar nach Gallien. 

Sie unterwarfen die keltischen Stämme und 

zwangen sie zu Friedensverträgen. Die römi-

schen Kastelle gingen aus den Marschlagern 

hervor, die in unsicheren Gebieten an den 

Grenzen des römischen Reiches entstanden. 

Manche, wie das Lager auf dem Petrisberg in 

trier von 30 vor Christus, wurden jedoch nur 

kurze Zeit genutzt und dann aufgegeben.

Das römische Heer der Kaiserzeit war etwa 

350.000 Mann stark und bestand aus der kai-

serlichen Leibgarde, der Sicherheitstruppe der 

Stadt Rom, den circa 30 Legionen und eben-

so vielen Hilfstruppen sowie der Flotte. Wäh-

rend in die Legionen nur römische Bürger 

aufgenommen wurden, kämpft en in den Hilfs-

truppen der Römer auch Krieger aus verbün-

deten und unterworfenen Völkern. etwa 300 

bis 500 Hilfskräft e unterstützten die kämp-

fende truppe einer Legion. Dazu gehörten 

Handwerker, Lagerarbeiter, ärzte, tierpfl eger, 

Fuhrleute, Knechte, Schreiber, Dolmetscher 

RöM iS CHe S M iLitä R
und Verwaltungsangestellte. Da die Soldaten 

in den Provinzen völlig auf sich gestellt waren 

und sich selbst versorgen mussten, bildete die 

römische Armee ihre eigenen Handwerker aus, 

unterhielt Werkstätten und betrieb Ackerbau 

und Viehzucht. Straßen, Wasserleitungen und 

Brücken wurden von Soldaten gebaut und in-

stand gehalten.

Der Militärdienst eines römischen Legionärs 

dauert zwanzig Jahre. Als Marschgepäck trug 

ein Soldat neben seiner Ausrüstung und sei-

nen Waff en eine Decke oder Umhang, eine 

Drei-tage-Ration an Getreide, sein Geschirr, 

Werkzeug und Arbeitsgerätschaft en zum Bau 

eines Lagers mit sich. Das große Gepäckbün-

del wurde an einer Stange über der Schulter 

getragen und wog zwischen 35 und 44 Kilo-

gramm.

A N N e t t e  H O e F t

u Genovevaburg Mayen/Eifelmuseum:
Die Römer kommen – Eine Zeitreise in das 
Alltagsleben eines Legionärs 

u Rheinisches Landesmuseum Trier:
Auf den Spuren der römischen Kaiser 

u Römermuseum Homburg Schwarzenacker: 
Legionäre in Schwarzenacker 

➔  k a I S E R ,  l E G I o N Ä R E

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E  a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 , 
     W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu
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Oben: Römergruppe im 
Archäologiepark Belginum; 
Unten: Römermuseum 
Homburg-Schwarzenacker
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RöM iS CHe S M iLitä R
Geschichte und 
Archäologie erleben 
im Naturzentrum 
eifel
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Die Kulturlandschaft  eifel ist das ergebnis ei-

ner Jahrtausende langen entstehungsgeschich-

te und entwicklung. Mit der Urbarmachung 

und Bewirtschaft ung durch den Menschen ist 

diese reich gegliederte Landschaft  entstanden. 

Heute sind in Nettersheim die Spuren vergan-

gener Zeiten in der Landschaft  aufzuspüren. 

erdgeschichte, tier- und Pfl anzenwelt, Nean-

dertaler, Römer, Franken…

Besonders viele Sehenswürdigkeiten haben die 

Römer in Nettersheim hinterlassen: tempel-

anlagen, Siedlung, Befestigungsanlage, Stra-

ßen, einen Gutshof und den „Grünen Pütz“, 

der Ausgangspunkt für die eifelwasserleitung, 

die das antike Köln mit frischem Quellwasser 

versorgte.

A K T I V P R O G R A M M E  F Ü R 

S C H U L K L A S S E N  U N D  G R U P P E N

Das Naturzentrum eifel als außerschulischer 

Lernort mit viel erfahrung und Vermitt-

lungskompetenz bietet erlebnisorientierte 

Halb- und Ganztagesprogramme für alle Al-

tersklassen und Schulformen aus den Th emen-

bereichen Geologie, Kultur und Geschichte, 

Natur und Umwelt, Bewegung, Kreatives und 

vielem mehr. im Vordergrund stehen dabei das 

Begreifen durch erleben, das entdecken und 

das Staunen über Dinge, die sonst meist über-

sehen werden. Das Prinzip der Nachhaltigkeit 

verstehen, den Wert der biologischen Vielfalt 

für unsere Zukunft  erkennen und schätzen ler-

nen – dies wird erlebnisreich im Naturraum 

eifel vermittelt.

Als Bildungspartner steht das Naturzentrum 

eifel mit seinen Ausstellungen und dem viel-

fältigen Veranstaltungsangebot auch dauerhaft  

für die Zusammenarbeit mit Schulen zur Ver-

fügung.

Quellfassung „Grüner Pütz“:
Hier beginnt die römische Eifelwasserleitung 
zum antiken Köln.

➔  t I P P :  W E I t E R E  D E N k M Ä l E R

Oben: Matronenheiligtum Görresburg 
Unten: Am Grünen Pütz
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im Archäologischen Landschaft spark 

Nettersheim zeigt sich römische Ge-

schichte hautnah: Hier an der wichtigen 

Agrippasstraße, die von trier in das rö-

mische Colonia (Köln) führte, lag einst der 

römische Ort Marcomagus. Die Umfassung 

des spätantiken Kastells mit toranlage wurde 

wieder rekonstruiert.

ein erlebnis-Rundweg lädt interessierte und 

Wanderer dazu ein, den römischen Alltag ken-

Auf Römerstraßen unter weg s – 
Archäolog ischer Landschaftspark

im Archäologischen Landschaft spark 

Nettersheim zeigt sich römische Ge-

schichte hautnah: Hier an der wichtigen 

Agrippasstraße, die von trier in das rö-

nen zu lernen. Familien und Gruppen fi nden 

darüber hinaus eine Vielzahl speziell zuge-

schnittener Veranstaltungen und Aktionen, 

um selbst hautnah in das römische Leben ein-

tauchen zu können.

Straßen waren die Lebensadern des riesigen rö-

mischen Reiches. Die Fernstraßen in den rö-

mischen Provinzen waren in der Regel Schot-

tertrassen, nur in größeren Siedlungen und auf 

manchen Straßen gab es eine Pfl asterung.

Oben: Aquädukt am 
Römerkanal Wanderweg
in Vussem
Mitte und unten: im 
Archäologischen Land-
schaftspark in Nettersheim



aufsteigen erlaubt! – Römischer Reisewagen

Gut betuchte Römer reisten in geschlossenen 
Wagen. War das eigentlich bequem? Dies lässt 
sich im Nachbau eines römischen Reisewagens 
nachempfi nden (April–Oktober vor dem Natur-
zentrum Eifel).

Eselwanderung zu den Römern

In die Gebiete nördlich der Alpen und Westeuropa 
wurde der Esel erst durch die Römer eingeführt. 
Gruppen und Schulklassen können die beein-
druckende Natur und römische Kultur in Beglei-
tung von treuen Weggefährten auf dem Weg zur 
Villa Borg erleben (Kontakt s. Seite 59).

➔  t I P P S  Z U M  R E I S E N

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim:
Zeitreise zu den Römern – Wanderung 
mit Erlebnis- und Spieleinheiten durch die 
römische Siedlung an der Agrippastraße 

u Archäologiepark Belginum: 
Auf Schusters Rappen über römische Wege

u Vulkanpark GmbH: 
Geführte Wanderung vom Vulkanpark 
zum Römerbergwerk (ca. 7 Kilometer) 

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim:
Fahrradtour vom Naturzentrum zum 
Ausgangspunkt der römischen Wasserleitung 
Nettersheim-Köln – der Brunnenstube 
„Grüner Pütz“

Auf eigene Faust:

u Nettersheim-Tour 2: Archäologie entde-
cken (12 Kilometer)

u Römerkanal-Wanderweg von Nettersheim 
nach Köln (110 Kilometer): an 50 Stationen
Einblicke in das imposante Bauwerk

➔  W a N D E R U N G E N

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu
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Meilenstein im Archäologischen 
Landschaftspark in Nettersheim
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➔  a N t I k E  k Ü c h E

u Archäologischer Rundweg Neumagen-
Dhron, Marlene Bollig: Alltagsleben 
im Moseltal zur Römerzeit – Rezept 
eines einfachen römischen Brotes 
mit Verkostung oder Verkostung eines 
„Mulsum“ aus Traubensaft 

u Archäologiepark Belginum: 
Blumen und Kräuter in der Antike 

u Landesmuseum Koblenz: 
Mit den Händen sehen! – Führung 
im Hands on-Erlebnisbereich

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-
Reinheim: Römerrallye 

u Archäologiepark Römische Villa Borg: 
Vom Getreide zum Brot

u Naturzentrum Nettersheim:
Die Römer bitten zu Tisch

u Europäischer Kulturpark 
Bliesbruck-Reinheim: Zu Tisch bei den 
alten Römern

u QuerWeltein, Trier/Petrispark:
Ad cenam – Zu Gast bei den Römern

u Eifelmuseum: Römisches Handwerk, 
Getreide mahlen mit echten 
Römermühlen und Brot backen

u Römermuseum Homburg-Schwarzen-
acker: Leckeres aus der Römerküche

u Römerberkwerk  Meurin, Vulkanpark: 
In römische Kochtöpfe geschaut

Wo sich Wege kreu-

zen gibt es Berüh-

rungspunkte – et-

was Neues entsteht. 

Menschen kommen 

ins Gespräch, tauschen sich aus, machen Geschäf-

te miteinander, verweilen. 

im damaligen römischen etappenort Schwarzen-

acker an der Blies trafen bereits vor 2.000 Jahren 

viele Menschen aufeinander. es waren Händler, 

Handwerker und kaufk räft ige Kunden, die mit 

Dingen des alltäglichen Bedarfs oder mit Luxus-

gütern aus umliegenden Villen oder entfernten 

Regionen handelten. Seine wirtschaft liche Blüte 

verdankt der Vicus im ehemaligen Stammesgebiet 

der keltischen Mediomatriker der verkehrsgüns-

tigen Lage südlich des Kreuzungspunktes zwei-

er Fernstraßen, die das Hinterland des Rhein-

Limes von trier nach Straßburg und von Metz 

nach Mainz durchzogen. 

Den Status eines regionalen Handelszentrums 

hielt der römische Vicus von augustäischer Zeit 

bis zu den Germaneneinfällen im 3. Jahrhundert 

nach Christus bei. Nach dem Durchzug der plün-

dernden und brandschatzenden Barbaren kommt 

das vormals rege wirtschaft liche Leben in Schwar-

zenacker zum erliegen. erst mit dem engagement 

der Mönche aus dem Kloster Wörschweiler er-

wachte der Ort wieder aus dem Dornröschen-

schlaf. Die Mönche hatten sich zur Aufgabe ge-

macht, die am Fuß des Klosterbergs gelegene Flur 

urbar zu machen und stießen dabei auf massive 

Probleme. Überreste der zerstörten römischen 

Siedlung erschwerten den Ordensmännern ihre 

Arbeit. Das Ausmaß der Behinderungen – der Na-

me der Flur lautet „Auf der Ungnad“ – lässt sich 

bei der Lektüre der Klosterchroniken erahnen.  

Seit den Ausgrabungen zwischen 1965 und 1967 

sowie zwischen 1980 und 1982 hat sich das Rö-

mermuseum zu einem Schmuckstück entwi-

ckelt. im Freilichtgelände können junge Leute 

heute "Geschichte anfassen" und spielerisch "be-

greifen", türen zur Vergangenheit öff nen und al-

te, neue Wege beschreiten. Wie zum Beispiel auf 

der Nord-Süd-Straße, die von Abwasserkanälen 

und überdachten Bürgersteigen (Portiken) fl an-

kiert wird. Hinter den Fassaden der an die Por-

tiken grenzenden Streifenhäuser gingen vormals 

Handwerker ihrer Profession nach. in geräumi-

gen Höfen wurden Dinge des alltäglichen Bedarfs 

hergestellt und im Anschluss zum Portikus hin 

verkauft . Hier wechselten Gebrauchsgegenstän-

de, aber auch Nahrungsmittel ihre Besitzer. Mehl 

wurde in einer Mühle an einer Straßenkreuzung 

gemahlen und in der benachbarten Bäckerei zu 

Brot weiterverarbeitet. 

Heutzutage können Schulklassen unter Anleitung 

der Museumspädagoginnen mit römischen Kü-

chengeräten kochen und speisen. 

Den Standortvorteil, den die Straßenkreuzung 

bot, hatte auch ein römischer Wirt namens Ca-

pitolinus erkannt. Denn seine taberna thronte 

genau dort. Durch je einen eingang zur Nord-

Südstraße und einen eingang zur Ost-West-Stra-

ße lockte er seine Kundschaft  von beiden Seiten 

an, was ihm vermutlich ein Vermögen einbrachte. 

Dort trafen sich Reisende, verzehrten Fingerfood, 

und tauschten bei Wein und Bier Neuigkeiten aus. 

Der ein oder andere wird auch dem Glücksspiel 

gefrönt und infolge dessen so manchen Sesterz 

verloren haben.

Nicht nur der Wirt mag durch sein Gewerbe zu 

Reichtum gelangt sein, auch der in dem benach-

barten Anwesen lebende Augenarzt – laut Rezept-

➔    a N t I k E  k Ü c h E

G e s c h i c hte ( n)  an  e in er

www.strassen-der-roemer.eu

➔ S tat I o N E N  &  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E 
 I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu

➔ S tat I o N E N  &  k o N ta k t E 
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stempel Sextus Ajacius Launus – scheint sich auf 

sein Metier verstanden zu haben. Darauf lassen 

die Funde schließen, denn Luxusgeschirr, Glasge-

fäße und kostspielige trachtgegenstände, Wand-

malereien sowie ein Heizsystem für Fußboden 

und Wände zeugen nicht nur von der fi nanziellen 

Solvenz der einwohner Schwarzenackers, sondern 

auch vom Streben, der römischen „upper class“ 

anzugehören.

in der den beiden Anwesen gegenüber gelegenen 

Mansio konnten sich Durchreisende vom Unbill 

antiker Fernreisen erholen und wie in einem mo-

dernen Motel nächtigen. Dies dürft e jedoch nur 

bei geschlossenen Fenstern komfortabel gewesen 

sein, weil die nahe gelegene tuchwalkerei beilei-

be keine Wohlgerüche verströmte. Denn in römi-

scher Zeit wurde Schafwolle nicht wie heute unter 

Zugabe von Seifenlauge, sondern unter Zugabe 

von Urin zu Filz verarbeitet. 

im Schwarzenacker der Römerzeit boomte das 

wirtschaft liche Leben – mit den Vorteilen und 

Nachteilen, die auch in heutiger Zeit nicht un-

bekannt sind. Damals wie heute gilt bzw. galt der 

Grundsatz: hoher Verdienst, hohe Abgaben. Und 

die entrichtete man off enbar im Säulenkellerhaus, 

dessen administrativer und repräsentativer Cha-

rakter sich durch den Fund zahlreicher Münzen, 

aufwendiger Malereien und Fenstergitter erah-

nen lässt. im Keller dieses im Zentrum der in-

sula Ost gelegenen Gebäudes wurden nicht nur 

die namensgebenden Säulenfragmente gefunden, 

sondern auch eine Gruppe von bronzenen Göt-

terfi gürchen, die Mars, Merkur, Apoll, Neptun 

und Victoria sowie den Genius Populi Romani 

darstellen.

ein tag im Römermuseum Schwarzenacker ist 

viel zu kurz für all das, was Schülergruppen hier 

ausprobieren können. Die jungen Besucher und 

ihre Lehrer können beim Blick hinter die Fassa-

den der Streifenhäuser in das Leben von töpfern 

und Bildhauern eintauchen, in der Lederverarbei-

tung tätig werden oder in der Kindergrabung auf 

Schatzsuche gehen. 

stempel Sextus Ajacius Launus – scheint sich auf 

sein Metier verstanden zu haben. Darauf lassen 

die Funde schließen, denn Luxusgeschirr, Glasge-

fäße und kostspielige trachtgegenstände, Wand-

malereien sowie ein Heizsystem für Fußboden 

und Wände zeugen nicht nur von der fi nanziellen 

Solvenz der einwohner Schwarzenackers, sondern 

auch vom Streben, der römischen „upper class“ 

anzugehören.

in der den beiden Anwesen gegenüber gelegenen 

Mansio konnten sich Durchreisende vom Unbill 

antiker Fernreisen erholen und wie in einem mo-

Stra ß en kre u zung

K L A U S  K e L L / M i C H A e L  e M S e R

www.strassen-der-roemer.eu

sula Ost gelegenen Gebäudes wurden nicht nur 

die namensgebenden Säulenfragmente gefunden, 

sondern auch eine Gruppe von bronzenen Göt-

terfi gürchen, die Mars, Merkur, Apoll, Neptun 

und Victoria sowie den Genius Populi Romani 

darstellen.

ein tag im Römermuseum Schwarzenacker ist 

viel zu kurz für all das, was Schülergruppen hier 

Oben: "Ad cenam" bei QuerWeltein
Links: Römermuseum Homburg-
Schwarzenacker; Europäischer 
Kulturpark Bliesbruck-Reinheim
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ein Programmangebot für ältere Klassen ist 

die „Pfl anzliche Spurensuche in Belginum“. 

Dabei lernen die Kinder mit Hilfe eines Ste-

reoskops Samen und Früchte als pfl anzliche 

Fundgattungen der Archäobotanik kennen. 

Anhand nachgestellter archäobotanischer 

Fundkomplexe aus archäologischen Grabun-

gen erfahren die Kinder die einzelnen Arbeits-

schritte von der Probeentnahme über die Pro-

benaufbereitung bis hin zum Bestimmen und 

der abschließenden Auswertung.

Römische 
Gärten

Seit mehr als 7.000 Jahren nutzen die Bewoh-

ner der Region die unterschiedlichen vulkani-

schen Gesteine. So verwendeteten schon die 

Steinzeitmenschen Basalt zur Herstellung von 

Getreidereiben. Die Römer perfektionierten 

später den Reibstein der Kelten zu Getreide-

mühlen in unterschiedlichen Größen. Zentra-

le Th emen des Vulkanparks im Landkreis 

Mayen-Koblenz sind die vulkanische entste-

hung der eifel und das Leben der Menschen 

seit der Steinzeit mit und von den vulkani-

schen Gesteinen. Die gewaltigen Vulkanaus-

brüche vor 500.000, 250.000 und letztmalig 

vor 13.000 Jahren veränderten nicht nur die 

Landschaft  der eifel, sondern brachten der Re-

gion auch unterschiedliche vulkanische Roh- 

und Baustoff e. Das vom Vulkanpark mit info-

tafeln und einem Rundweg erschlossene Land-

u Landesmuseum Koblenz: 
Historische Zeitgärten

u Archäologiepark Belginum: 
Römischer Kräutergarten

u Archäologischer Landschaft spark
Nettersheim: Römischer Garten – Station VII

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-
Reinheim: Römischer Garten mit Taverne
(siehe Foto oben)

u Archäologiepark Römische Villa Borg: 
Gartenanlage mit Nutzgarten

➔  R Ö M I S c h E  G Ä R t E N

G U i D O  L O t Z

Vom Vulkan zur 
Getreidemühle
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schaft sdenkmal Mayener Grubenfeld ist eines 

der größten römischen Basaltmühlsteinbrüche. 

Basalt war aber auch als Baustoff  gefragt. eifl er 

Basalt bildet noch heute das Fundament der 

Römerbrücke in trier. Neben dem Basalt bau-

ten die Römer in der eifel auch tuff  in großem 

Stil ab. So förderten Steinbrecher im Römer-

bergwerk Meurin untertage das begehrte Bau-

material in großen Blöcken. Steinmetze schu-

fen daraus Bausteine, Platten, Altäre, 

Sarkophage und Wasserleitungen. Zermahlen 

bildete tuff  den Grundstoff  für den römischen 

Beton. Die Bearbeitung der Gesteine wird im 

Außenbereich des Römerbergwerkes den Be-

suchern präsentiert.

Vulkanismus, heimische Rohstoff e, entste-

hung von Landschaft en oder Bergwerksge-

schichte sind Th emen, die im Unterricht in 

verschiedenen Klassenstufen immer wieder 

behandelt werden. Hier muss es jedoch nicht 

beim theoretischen Unterricht im Klassen-

raum bleiben. Das „heiße Klassenzimmer“ im 

Vulkanpark bietet attraktiven und spannen-

den Unterricht direkt am Ort des Geschehens. 

Wie wäre erdkunde-, Geschichts- oder Sach-

kundeunterricht mitten in einem erkalteten 

Lavastrom, an den Mofetten in der Caldera 

des Laacher See-Vulkans, im 2.000 Jahre alten 

römischen tuffb�  ergwerk, im Vulkanpark info-

zentrum, auf einem Vulkankegel, am Geysir 

Andernach oder in der Rolle eines Bergarbei-

ters in terra Vulcania? Hier halten Schüler 

und Lehrer Bims und Schlacke in den Händen, 

fühlen die Gischt des Geysirs im Gesicht und 

spüren den Atem der erdgeschichte.

Der Vulkanpark

An 27 Originalschauplätzen des Eifelvul-
kanismus gehen Sie auf Zeitreise durch 
500.000 Jahre Erd- und 7.000 Menschheits-
geschichte. www.vulkanpark.com

Für das „heißeste Klassenzimmer“ wurden 
zahlreiche unterschiedliche Exkursions- 
und Ausflugsprogramme für Schulklassen 
zusammengestellt. Sie umfassen die Fächer 
Erdkunde, Geschichte, Biologie und Sach-
kunde und richten sich an die verschiedenen 
Schularten.

Vulkanschule

Auch im Internet ist das „heißeste Klassen-
zimmer“ vertreten. Die Internetseite www.
vulkanschule.de des Vulkanparks, die sich 
speziell an Schüler und Lehrer richtet, ent-
hält zum einen kindgerechte Informationen 
rund um Vulkane und Römer, zum anderen 
Unterrichtshilfen für Lehrer. 

auszeichnung

In der Kategorie „Bildung und Bewusstseins-
förderung“ wurde der Vulkanpark mit dem 
Europa Nostra-Award ausgezeichnet. Zuvor 
wurde im Jahr 2004 bereits das Römerberg-
werk Meurin mit dieser hohen Auszeichnung 
bedacht – so dass der Vulkanpark der einzige 
zweifache Europa Nostra-Preisträger ist.

lehrerinfo

Damit Lehrer die außerschulischen Lernorte 
des Vulkanparks selbst kennen lernen kön-
nen, bietet der Vulkanpark Lehrerinfoabende 
sowie zweimal jährlich Lehrerfortbildungen 
in Zusammenarbeit mit der ADD Koblenz an. 

➔  t I P P S

u Römerbergwerk Meurin bei Kretz: 
Vulkane und Römer – Nutzung vulkanischer 
Rohstoff e durch die Römer

u Eifelmuseum in der Genovevaburg, 
Mayen/Erlebniszentrum Terra Vulcania, 
Mayen: 
Mühlen für die römischen Legionäre –
 Steinbrucharbeit vor 2.000 Jahren

u Emilianus-Stollen, Wallerfangen:
 Führung

➔  a b b a U  U N D  N U t Z U N G

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu

Vom Vulkan zur 
Getreidemühle



Während für Männer der Besitz 

wertvoller Skulpturen und Möbel ein prestigeträchtiges 

Statussymbol darstellte, ließen es sich die römischen Frauen 

nicht nehmen, ihre Schönheit und ihren Reichtum mit teuren Stoff en, 

Schmuck und Kosmetik zu unterstreichen. Solange der Handel noch wenig 

entwickelt und ausgebaut war, wurden Wollgewebe und Leinen zur Herstellung von 

Kleidungsstücken genutzt. Mit dem zunehmenden Fernhandel bevorzugte die Ober-

schicht feinere und leichtere Gewebe, wie die aus China eingeführte Seide und Baum-

wolle. Römische Schönheit war aufwendig bunt, aber nicht unbedingt gesund. 

u Lidschatten bestand aus Ruß u Wimperntusche und Lippenstift  wurden aus Ocker 

gewonnen u Puder wurde aus Kalkweiß oder weißem Blei hergestellt

u Cremes, Salben und Masken bestanden aus eselsmilch, Honig und Mehl

u zur Zahnpfl ege wurde unter anderem eine Paste aus Hirschmark verwendet.

Auch die Kelten hoben ihre gesellschaft liche Stellung mit Schmuck und Grabbeigaben 

hervor. im Mittelpunkt des Museums für Vor- und Frühgeschichte steht 

das berühmte keltische Fürstinnengrab von Reinheim mit seinem 

kostbaren Schmuck und wertvollen Beigaben.

    

Schönheit und Schmuck

u Archäologiepark Belginum: Augenperlen als Glücksbringer

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim: 
Schmuck fi lzen: inspiriert vom fi ligranen Schmuck der keltischen Fürstin

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim: Römische Schönheitspflege – auch für Jungs!

u Römermuseum Homburg-Schwarzenacker: Römische Kosmetik/römischer Schmuck

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim: 
Tundeln – eine Fertigkeit, die ein Muss für jedes keltische Kind war

u Marlene Bollig, Archäologischer Rundweg Neumagen-Dhron: Herstellung einer parfümierten Creme

➔  E N t l a N G  D E R  S t R a S S E N  D E R  R Ö M E R
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Terrakotten aus Kinder- 
und Frauengräbern

            Schmuck und Reich-
        tum auch bei den Kelten: 
Goldener Ringschmuck aus 
dem Fürstinnengrab von Rein-
heim (4. Jh. v. Chr.)



Schönheit und Schmuck

t ieR e iN DeR A N t iK e - 
RöM iS CHe MO SA iK e

tiere spielten bei den Römern eine wichtige 

Rolle. Der Archäologiepark Belginum bietet 

daher Workshops zum Th ema „tiere in der 

Antike – tierische Spurensuche in Belginum“ 

an. Dabei kann in einer erlebnisreichen Füh-

rung verschiedenen Fragen nachgegangen 

werden: Welche tiere kennen die Kinder? Wo 

leben die tiere? Was sind Wildtiere und was 

Nutztiere? Wie werden tiere durch den Men-

schen genutzt (Nahrung: Fleisch, Milch, eier, 

Fett; Kleidung: Wolle, Felle, Leder; Werkzeu-

ge: Knochen; Arbeitstiere; Schmusetiere)?

D i A N A  S A U e R

S e i t e  35
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Terrakotten aus Kinder- und Frauengräbern,
Rheinisches Landesmuseum, Trier
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P F E R D  ( E Q U U S )

Pferde wurden etwa 5.000 vor Christus domestiziert. Sie kamen vor 

allem als Reittier im Militär, als Zugpferd vor Wagen (Quadriga, 

Streitwagen) oder als Transportpferd/Lastentier zum Einsatz. Nur in 

Ausnahmefällen wurden Pferde gegessen oder ihre Milch genutzt. Ar-

chäologisch kaum nachzuweisen ist die Verwendung des Leders oder 

des Rosshaares für Kleidungszwecke. Verbreitet sind dagegen Darstel-

lungen von Wildpferden oder von Tierkämpfen.

S c h ne  c k e  ( c o c h l e a )

Schnecken werden nachweislich seit der Jungsteinzeit (Neolithikum) 

als Nahrungsmittel genutzt. So wurden (und werden) Weinbergschne-

cken regelrecht als Delikatesse gezüchtet. Auch Purpur, ein beliebter 

roter Farbstoff, wurde aus Schnecken hergestellt. 

KAT   Z E  ( CAT   U S )

Erste Knochenfunde von Katzen in menschlichen Siedlungen sind aus 

dem vorderen Orient aus der Zeit von ca. 7.000 vor Christus bekannt. 

Die Tiere wurden nicht vom Menschen domestiziert, sondern schlos-

sen sich ihm freiwillig an. Sie waren die „Mülltonnen“ der Menschen 

und vertilgten deren Abfälle. Die Hauskatze ist in Mitteleuropa ab 

dem 1. Jahrhundert verbreitet. Die Katze steht in der römischen My-

thologie für Fruchtbarkeit und den Mutterkult (Katzen umsorgen lie-

bevoll ihre Kinder) sowie für Mondphasen. Die Fähigkeit ihrer Pupil-

len, sich zu Schlitzen zu verengen oder zu vergrößern, wurde mit dem 

sich verändernden Bild des Mondes in Verbindung gebracht. Katzen 

waren Haustiere der gehobenen Bevölkerung, dienten aber auch der 

Kaninchen- oder Mäusejagd. 

HAH   N  ( G a l l us  )  und    h u h n  ( g a l l I n a )

Knochenfunde aus China belegen eine Domestizierung des Huhns  

bereits seit dem 6. Jahrtausend vor Christus. Nördlich der Alpen ist 

das Huhn erst seit der älteren Eisenzeit (Hallstattzeit, 6.-4. Jahrhun-

dert vor Christus) bekannt. Kapaune, also kastrierte Hähne, galten  

bei den Römern als Delikatesse. Sie mästeten sie in großem Stil. Aber 

naturlich aßen sie auch Eier und nutzten Federn. Darüber hinaus war 

der Hahnenkampf in der Antike sehr beliebt. Kampfhähne, auf die 

viele hohe Wettsummen setzten, wurden professionell gezüchtet.

Da Tiere bei den Römern auch ein beliebtes Darstellungsmotiv auf 

Mosaiken waren, dürfen sich die Kinder im Mosaik-Workshop an-

hand einfacher Vorlagen als „Mosaikleger“ versuchen. 

Diese Aktivität eignet sich wunderbar, um Schülerinnen und Schülern 

nebenbei Wissenswertes zu den Tieren, ihrer Domestizierung, ihrer 

Nutzung und ihrer Bedeutung in der römischen Mythologie zu ver-

mitteln. So treten Tiere als regelmäßige Begleiter der römischen und 

keltischen Gottheiten auf:

u Pluto (Gott der Unterwelt) und Hund (Cerberus) 

u Diana (Göttin der Jagd, des Mondes, der Geburt) mit Hirsch,  

Bär oder Katze 

u Apollo (Gott der Künste, des Lichts) mit Widder, Lamm oder 

Greif 

u Venus (Göttin der Liebe und der Schönheit) mit Taube, Schwan 

oder Hase

u Mithras (ursprünglich aus Iran/Persien; personifizierte Sonne)  

mit Stier 

u Epona (ursprünglich keltisch; Göttin der Pferde) mit Pferd

R ind    ( b o s )

Die Nutzung des Rindes begann bereits im 9. Jahrtausend vor Chris-

tus durch die Domestizierung des Auerochsen. Die Römer nutzten 

Rinder vor allem als Zugtier im Handel, Militär und in der Landwirt-

schaft. Wenn diese Rinder geschlachtet wurden, war das Fleisch eher 

zäh und daher in der gehobenen Küche nicht beliebt. Rinder boten 

aber weitere Möglichkeiten zur Nutzung, wie Nahrung (Fleisch, Kno-

chenmark, Blut, Milch, Käse), Kleidung (Leder, Felle) oder Werkzeug 

(Horn, Knochen).

Römische Villa Otrang



Die Vorlagen und Materialien werden je nach 
Alter der Kinder beliebig verändert, um den 
Schwierigkeitsgrad anzupassen. Vorschulkin-
dern arbeiten zum Beispiel eher mit einer einfa-
chen Malvorlage. So kann zum Beispiel Glanz-
papier als „Ersatz“ für Mosaiksteine genommen 
werden. Das Glanzpapier wird in kleine, fi nger-
nagelgroße Stücke geschnitten oder gerissen 
und wie Mosaiksteine direkt auf die Vorlagen ge-
klebt. Der Fantasie der Kinder sind bei der farbli-
chen Gestaltung dabei keine Grenzen gesetzt.
Ältere Kinder nutzen Tonscherben oder selbstge-
fertigte Mosaiksteine. 

➔  I N F o :  t I E R E  I M  M o S a I k

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu

F I S c h  ( P I S c I S )

Fisch spielte eine wichtige Rolle in der 

ernährung der Römer. Ausonius (aus trier) 

nennt in seinem Gedicht „Mosella“ aus dem 

Jahr 371 nach Christus folgende Fischarten: 

die Flussbarbe (barbus), den Lachs (salmo), 

den Barsch (perca), den Hecht (lucius), den 

Weißfi sch (alburnus), den Maifi sch (alausa), 

den Wels (silurus) und den Stör (acipenser). 

Als Meeresfi sch war in römischen Zeiten die 

Makrele (lacertus) sehr beliebt. Sie wurde 

unter anderem zur Produktion der beliebten 

Fischsoße „garum“ genutzt. Fische wurden 

sonst meist geräuchert oder in Salzlake ein-

gelegt.

u Rheinisches Landesmuseum, Trier: 
Alltag im römischen Trier 

u Römische Villa Nennig: 
Audiovisuelle Präsentation

u Archäologiepark Römische Villa Borg: 
Mosaik legen

u Rheinisches Landesmuseum, Trier: 
Bilder aus kleinen Steinen: 
Mosaike entdecken

u Römermuseum Homburg-
Schwarzenacker: Geschichte  zum 
Anfassen für Schulklassen – Mosaik 

u Rheinisches Landesmuseum, Trier: 
Römer in Trier

u Musée National d’Histoire et d’Art: 
La technique de la mosaïque

➔  M o S a I k  U N D  M o S a I k l E G E N

Sabine Emser, Römermuseum Schwarzenacker:

Die Kompositionen aus  handgemachten roten 
und weißen Tonquadraten werden mit einem 
selbst hergestellten Kalk-Ei-Quark-Gemisch auf 
den Trägerplatten befestigt.

➔  t I P P

Mosaike entdecken im Rheinischen Landesmuseum in Trier
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D E lt a 

Für zwei und mehr Spieler

Material: ein Stock zum Ritzen von Linien 

in den (weichen) Boden, Nüsse oder andere 

Wurfsteine

Vorbereitung: Mit dem Stock wird eine Start-

linie und in zwei bis drei Metern entfernung 

ein großes Dreieck in den Boden geritzt, 

das durch horizontale Linien in zehn Felder 

unterteilt ist.

Spielverlauf: Die Spieler werfen ihre Nüsse auf 

das Dreieck.

Bewertung: Das größte Feld, das der Wurf-

linie am nächsten liegt, gibt einen Punkt, je-

des nächst weitere (und kleinere) einen Punkt 

mehr. Das kleinste und am weitesten entfern-

te Feld gibt zehn Punkte. Die Punkte werden 

addiert.

Spiel-ende: Sobald jeder Spieler fünfmal 

geworfen hat, ist das Spiel zu ende. Wer die 

meisten Punkte hat, hat gewonnen.

u Archäologiepark Belginum: Molina quadrata – römisches Mühlespiel

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim: Römer-Olympiade

u Römermuseum Homburg-Schwarzenacker: Römische Spiele/Freizeitgestaltung

u QuerWeltein/Petrispark Trier: Capita aut navita – Münzen und Spiele der Römer

u mobile spielaktion e.V.

➔  R Ö M I S c h E  S P I E l S t Ä t t E N

Lasst uns spielen!
C H R i S t i N e  M U L L e R

Oben: Rundmühle im Römermuseum 
Homburg-Schwarzenacker 
Unten: Spielwürfel aus Knochen,
Naturparkmuseum Teufelsschlucht 
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Endlich Pause! Zeit zum Spielen! In diesem Pro-
gramm lernen Kinder ab 3 Jahren in Bliesbruck-
Reinheim verschiedene römische Spiele und 
können ihr Geschick im Deltaspiel beweisen und 
Nusskönige werden. Sie erfahren etwas über die 
Bedeutung des Spiels als Freizeitbeschäft igung 
in der antiken Welt.

➔  I N F o :  R Ö M I S c h E  S P I E l E

o R c a 

Für ein bis vier Spieler

Material: pro Spieler 5 Nüsse, eine Amphore 

(oder anderen Behälter)

Vorbereitung: Die Amphore wird in einer 

bestimmten entfernung aufgestellt.

Spielverlauf: Jeder Spieler versucht, seine 

Nüsse in die Amphore zu werfen.

Bewertung: Jeder treff er gibt einen 

Punkt.

Spiel-ende: entweder wird ge-

spielt, bis eine bestimmte Punkt-

zahl erreicht ist, oder es gewinnt 

derjenige, der nach 10 Versuchen 

die meisten treff er hat.

l U D U S  t a b U l a E 
o b l I Q U a E 

Schräge-ebene-Spiel für ein bis 

zwei Spieler

Material: Genügend Nüsse, ei-

ne schiefe ebene

Vorbereitung: Je Spiel-

zug wird eine Nuss vor die 

schiefe ebene auf den Boden 

gelegt.

Spielverlauf: Jeder Spieler lässt 

abwechselnd eine Nuss von der ebene rollen 

und versucht dabei die bereit liegende Nuss zu 

treff en. trifft   er sie, darf er sie nehmen.

Bewertung: Jede getroff ene Nuss gibt einen 

Punkt.

Spiel-ende: Nach einer festgelegten Zeit ge-

winnt der, der die meisten Nüsse getroff en hat.

l U D U S  c o N o R U M

Kegelspiel für zwei und mehr Spieler

Material: neun Kegel, ein tor und eine Nuss 

oder Kugel, die durch das tor passt

Vorbereitung: Die Spieler stellen das tor vor 

die Kegel, die beliebig aufgestellt werden.

Spielverlauf: Die Mitspieler versuchen 

mit zwei Würfen die Kugeln durch das tor 

zu rollen und dabei möglichst viele Kegel 

umzuwerfen.

Bewertung: Für jeden umgefallenen Kegel 

gibt es einen Punkt. Wer das tor umwirft , 

erhält zwei Minuspunkte, wer das tor 

berührt, einen Minuspunkt. Rollt ein Spie-

ler die Kugel/Nuss nicht durch das tor, 

bekommt er keinen Punkt, auch wenn er 

Kegel umgeworfen hat.

Spiel-ende: Das Spiel endet, wenn eine 

vorher festgelegte Punktzahl erreicht wird.

t R o P a 

Nüsse versenken für ein bis vier Spieler

Material: Nüsse, ein Stein oder Stock zum 

einritzen in den Boden

Vorbereitung: Zuerst zeichnen die Spieler eine 

Abwurfl inie von etwa 40 Zentimetern Breite. 

Anschließend gräbt man in einigem Abstand 

von der Linie kleine Mulden in den Boden.

Spielverlauf: Jeder Spieler 

versucht entweder abwech-

selnd oder nacheinander 

die Nüsse in die vorgese-

henen Löcher zu werfen.

Spiel-ende: Wer die 

meisten Nüsse in die 

Löcher geworfen hat, 

gewinnt.

www.strassen-der-roemer.eu
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Mühlespiel im 
Hands-on-Bereich, 
Naturparkmuseum 
Teufelsschlucht
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Römisches Handwerk :  töpfer werkstatt

in römischer Zeit wurde aus ihm insbesonde-

re Keramikgeschirr und Baukeramik (Dach-

ziegel, Bodenplatten, Ziegel der Fußboden-

heizungen etc.) hergestellt. Von der damit 

verbundenen Massenproduktion zeugen Aus-

grabungsfunde. Aufgrund einheitlicher Kera-

mikgeschirre, die sich hinsichtlich Form und 

Verzierung in der Antike ständig wandelten, 

ähnlich wie es bei heutigen Herstellern der 

Fall ist, können Archäologen genau bestim-

men, wann diese Gefäße in Gebrauch waren.

G A B R i e L e  F R O M M  &  C H R i S t i N  H A R t W i G

TON KOMMT ALS WERKSTOFF 
IN DER GESAMTEN ANTIKE EINE 
BESONDERE BEDEUTUNG ZU. 

www.strassen-der-roemer.eu
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Töpfern im Römermuseum Homburg-Schwarzenacker



u Archäologiepark Belginum: 
Lucerna – römisches Öllämpchen

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim: 
Römische Werkstatt

u Eifelmuseum, Mayen: Ein römischer 
Mühlsteinhauer – Exportschlager in Theorie 
und Praxis

u  Römermuseum Homburg-Schwarzenacker: 
Lederbearbeitung; Bildhauerei; Töpferei

u Archäologiepark Römische Villa Borg: 
Töpfern

u Tourist-Information, Trier: Die Römer als 
Baumeister und Handwerker (Führung) 

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-
Reinheim: Lederbeutel basteln

u Römerbergwerk Meurin: Römische Steinbre-
cher, Steinhauer und Mühlenbauer (Führung)

➔  h a N D W E R k

Römisches Handwerk :  töpfer werkstatt
Die töpfer-Kurse im europäischen Kulturpark Bliesbruck-Reinheim richten sich an alle 

Altersstufen zwischen dem elementarbereich und etwa der 10. Klasse. Sie eignen sich für den 

Sachunterricht der Grundschulen, für die Fächer Geschichte oder Kunst und umfassen die 

Th emenbereiche Körper, Bewegung, Gesundheit sowie soziale und kulturelle Bildung.

Die Workshops bearbeiten eine breite Th emenpalette wie zum Beispiel:

u Herkunft  und eigenschaft en des Roh- und Werkstoff s ton

u seine Verwendung und Verarbeitung in den verschiedenen Kulturen

u der einsatz von ton zur Herstellung von Geschirr oder als Baustoff 

u Herstellung einfacher Gegenstände vom „Daumen-Schälchen“ bis hin zu tierfi gürchen

u der Umgang mit töpferwerkzeugen und verschiedene Verzierungsmöglichkeiten

u die terra sigilata, das luxuriöse tafelgeschirr der Römer

Die Kurse sind darauf ausgerichtet, dass die teilnehmer 

u die Hand als wichtigstes Werkzeug des Menschen begreifen

u ihre Konzentration und Feinmotorik schulen

u am ende ein eigenes Werkstück vorweisen und mitnehmen können

u die vielfältigen Möglichkeiten, aber auch Grenzen des Grundstoff es ton ausloten und 

u Freude am eigenen entwerfen und Gestalten entwickeln.

Oben: Europäischer Kulturpark 
Bliesbruck-Reinheim

Unten: Archäologischer 
Landschaftspark Nettersheim
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In Dalheim befindet sich der um etwa 17 vor Christus als Straßenstation gegründete Vicus  

Ricciacum. Ein Vicus ist ein Dorf oder eine Kleinstadt und war für die Bevölkerung Synonym für 

Marktflecken, handwerkliche Aktivitäten und Kulturzentrum. 

Das Theater im Norden des Dalheimer Vicus wurde in einem Steilhang aus Luxemburger Sand-

stein gebaut. Es bestand aus drei Bauelementen: den Sitzplätzen für die Zuschauer, dem Halbrund 

vor der Bühne und dem eigentlichen Theater mit der Bühne. Mit einem Durchmesser von 62,50 

Meter bot es Platz für 3.500 Zuschauer.

An diesem Standort erhalten Kinder eine Einführung in römisches Theaterspiel. Sie lernen:

u dass die Schauspieler Masken trugen, um die Stimmung der Charaktere besser erkennen zu las-

sen und um den Schall zu verstärken

u dass nur Männer Schauspieler waren und 

u den Unterschied zwischen Tragödie und Komödie.

Die Kinder gestalten mit Farbe ihre eigene Maske und studieren gemeinsam eine Verwechslungskomodie von Plautus ein 

(Menaechmus). Darin geht es um Zwillings-

brüder, die getrennt wurden, aber den gleichen 

Namen tragen. Die Kinder haben ausreichend 

Zeit, um sich in ihre Rolle einzufinden und 

diese einzustudieren. 

Alle Schauspieler bekommen Tuniken in Far-

ben, die dem jeweiligen Charakter ihrer Rolle 

entsprechen.

Der V icus Ricciacum und sein  
Theater im Z eichen der Romanisierung

C H R I S TI  N E  M U L L E R

Oben und Mitte:  
Römisches Theaterspiel,

Musée National d'Histoire et d'Art
Rechts: Römisches Theater  

am Vicus in Dalheim
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Auch schon vor rund 2.000 

Jahren lernten Kinder in der Schule das Lesen 

und Schreiben. im Gegensatz zu heute gab es 

zwar noch keine Schulpfl icht, doch zeugen 

archäologische Funde davon, dass ein Groß-

teil der Bevölkerung mit dem Schreibgriff el 

vertraut war. Auch Mathematik und Rhetorik 

(Kunst der Rede) standen auf dem Stunden-

plan. Wer es sich leisten konnte, engagierte 

für seine Kinder einen Privatlehrer, der nicht 

selten auch Griechisch unterrichtete.   

im Kulturpark Bliesbruck-Reinheim schlüp-

fen Kinder und Jugendliche in die Rolle rö-

mischer Schüler. Auf dem Stundenplan der 

„historischen Schulstunden“ stehen Schrei-

ben, Rechnen und Basteln nach allen Regeln 

der antiken Kunst. Das Kulturpark-team 

erstellt „historische“ Schulstunden nach Maß 

und berät gern bei der Planung. Zur Auswahl 

stehen folgende „Fächer“:

l U N a E ,  M a R t I S ,  M E R c U R I I …

Montag, Dienstag, Mittwoch … wenn Götter 

zu tagen werden, steht Astronomie im Stun-

denplan. Die Schüler erfahren etwas über die 

Herkunft  der Wochentags- und Monatsbe-

zeichnungen und basteln einen römischen 

RöM iS CHe S CHULe

Steckkalender. Sie lernen, ihr Geburtsdatum 

nach dem römischen Kalendersystem zu 

schreiben, und üben den Umgang mit römi-

schen Zahlen.

D E R  a b a k U S  –  R E c h N E N  M I t 
E I N E M  S t Ü c k  h o l Z

in diesem Modul basteln die Schüler einen ei-

genen „römischen taschenrechner“, den Aba-

kus, und lernen ihn zu benutzen. Sie erfahren, 

wie die römischen Zahlzeichen entstanden 

sind und welche Bedeutung sie haben. Außer-

dem wird das lateinische Wort- und Sachfeld 

„Rechnen“ genauer unter die Lupe genom-

men, weshalb der Programmpunkt sich in 

besonderer Weise für Lateinklassen eignet.

D I E  S c h R I F t  D E R  a N t I k E

Die Schrift  – aus unserer Welt ebenso wenig 

wegzudenken, wie aus der Welt der Römer – 

hat eine lange entwicklungsgeschichte hinter 

sich. im Modul „Mysteriöse Zeichen oder 

Schrift ? Schreiben wie die Römer“ erfahren 

die Besucher, welche großen Parallelen zwi-

schen den scheinbar unlesbaren Zeichen anti-

ker Kulturen und der heutigen Schrift  beste-

hen. Wie bei den Römern werden römische

Zahlen und lateinische Schrift zeichen auf 

echte Wachstafeln geschrieben.

u Archäologiepark Belginum: 
Cogito, ergo sum – Tabula und stilus

u Erlebniswerkstatt Saar e.V.: 
Asterix-Rallye - City-Bound in Trier

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim: 
Wer schreibt, der bleibt

u Römermuseum Homburg-Schwarzenacker: 
Schreiben wie die Römer

u Musée National d'Histoire et d'Art, 
Luxemburg: Römische Schrift  und Ziff ern

➔  a N t I k E  Z a h l E N  U N D  S c h R I F t

WA L t e R  S i e W e R t / C H R i S t i N  H A R t W i G
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 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu
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Sterben auf rö misch – 
Das Landesmu seum Koblenz auf  Tour

„Kommt der Prophet nicht zum Berg, muss 

der Berg zum Propheten kommen“: Nach 

diesem Motto besucht das Landesmuseum 

Koblenz seit 2010 mit seinem „Museum auf 

Rädern“ (kurz: „MaR“) Schulen und soziale 

Einrichtungen im Umkreis von rund 30 Kilo-

metern rund um Koblenz. 

Das MaR bietet fünf verschiedene Themen an. 

Ihnen gemeinsam ist die Möglichkeit zum An-

fassen, Aufsetzen und Ausprobieren der jewei-

ligen Repliken, die durch außergewöhnliche 

Originale ergänzt werden.

Einer der Themenkomplexe beschäftigt sich 

mit der Römerzeit:

„Latein am Rhein – das keltische Rheinland 

unter römischer Herrschaft“ erzählt von den 

Kelten und Römern, ihren Kornmühlen, ge-

nagelten Militärsandalen, Kurz- und Lang-

schwertern sowie besonderem Glas- und Ke-

ramikgeschirr.

Zwei weitere Themenfelder setzen sich nicht 

mit einer Epoche, sondern mit allgemeineren 

Fragestellungen auseinander:

„Schlagen, schmieden und tauschie-

ren – Künstlerische Techniken von 

Steinzeit bis Moderne“ bearbei-

tet für das Fach Bildende Kunst 

J Ö R G  H A H N

Oben:  
Museum auf Rädern (MaR)  

des Landesmuseum Koblenz 
Mitte: Keltische Kopftrophäe  

eines römischen Legionärs 
Rechts: Aschekiste mit Leichen- 

brand, Öllampe und Ölkrug
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Sterben auf rö misch –
Das Landesmu seum Koblenz auf  tour

die entwicklung verschiedenster Kunst- und 

Handwerkstechniken von der Steinzeit bis in 

die Neuzeit. 

„Wie wurden wohl meine Ururururur-

großeltern beerdigt? – Was uns alte Grä-

ber erzählen können“ beleuchtet für das 

Fach Religion/ethik die Grabkultur der 

letzten 10.000 Jahre an Rhein und Mosel. 

Dabei werden unter anderem Bestattungen, 

deren Riten und der Ahnenkult angespro-

chen. 

Beim Th ema „Vom Umgang mit den toten“ 

wird in einer kurzen Beamerpräsentation die 

Praxis der Grabkultur während der Kelten- 

und Römerzeit erörtert. Der Unterschied zwi-

schen den Bräuchen der Kelten vor der römi-

schen Okkupation der Rhein-Mosel-Region 

sowie den späteren romanisierten Kelten und 

Römern wird hierdurch deutlich. Die Bräuche 

des frühen Mittelalters werden am Beispiel 

fränkischer Gräber veranschaulicht.

„Sterben auf römisch“ stellt sich in der Phase 

der keltisch-römischen Mischkul-

J ö R G  H A H N

➔  R E l I G I o N  U N D  t o t E N k U l t

tur mit folgender Fundsituation dar. Was ist 

zu sehen? ein genagelter Römerschädel, der 

wahrscheinlich als Kopft rophäe am türpfos-

ten eines keltischen Hauses aufgehängt war. 

typisch waren auch die römischen Aschekis-

ten aus heimischem tuff stein, die es in die-

ser Variante nur in unserer Region gibt. Und 

typisch sind auch die Grabbeigaben wie zum 

Beispiel tauschierte Gürtelschnallen und -be-

schläge, Münzen, Scherben sowie Lanzen- 

und Pfeilspitzen. Dies alles kann, teils sogar 

im Original, in die Hand genommen werden. 

Anschließend gibt es die Möglichkeit selbst 

aktiv zu werden, indem ein römisches Militär-

diplom aus Drückblech hergestellt wird.

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S

www.strassen-der-roemer.eu

u Archäologiepark Belginum: 
Tod im Topf – das Gräberfeld von Belginum
(Foto oben) 

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-
Reinheim: Mythologie – Götter, Priester, 
Brandopferzeremonien

u Hohe Domkirche Trier/Dom-Information: 
Was macht die Maus im Dom?
Was ist was im Dom?
Jugendführung im Dom 

u Landesmuseum Koblenz: „Dem Gott des 
Eies“ – Workshop zu römischen Hausaltären;
„Wie wurden wohl meine Urururururgroßel-
tern beerdigt? – Was uns alte Gräber erzählen 
können“

u Archäologischer Rundweg 
Neumagen-Dhron, Marlene Bollig: 
Christogramm zeichnen oder in Wachs einrit-
zen – Alltagsleben im Moseltal zur Römerzeit

u Rheinisches Landesmuseum, Trier: Wenn 
Gräber erzählen – Eine Zeitreise mit den Toten
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P R O J E K TE   A U F  
D E N  S T R A S S E N  D E R 
R Ö M E R
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P R O J E K TE   A U F  
D E N  S T R A S S E N  D E R 
R Ö M E R



Archäolog ie zum Mitmachen –  Kindergrabung
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u Archäologiepark Römische Villa Borg: 
Kindergrabung

u Archäologiepark Belginum: 
Ein Blick hinter die Kulissen 

u Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim:
Grabungsspiel; für Große: Archäologie zum 
Mitmachen

u Naturzentrum Eifel, Nettersheim: 
Forschen wie die Archäologen; Grabungscamp, 
Archäologie zum Anfassen: Hier wird unter 
Anleitung von Profi s gegraben.

u Römermuseum Homburg-Schwarzenacker: 
Graben wie die Archäologen

u Grabungsprojekt Wareswald, Tholey: 
Schnuppergrabung, Terrex GgmbH

➔  G R a b U N G E N

B e t t i N A  B i R K e N H A G e N

Seite 46/47: Goldschatz im Rheinischen Landesmuseum in Trier 
Oben: Kindergrabung im Archäologiepark Belginum 
Unten: Grabungszelt im Römermuseum Homburg-Schwarzenacker

www.strassen-der-roemer.eu

➔  S tat I o N E N  U N D  k o N ta k t E 
 a U F  S E I t E  5 8 / 5 9 ,  W E I t E R E  I N F o S



Um auch Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, selbst auszu-

graben und so Arbeitsschritte der Archäologie kennen zu lernen, wurde im Archäologiepark 

Römische Villa Borg das Konzept der Kindergrabung entwickelt.

Jedem Kind wird eine Fläche im extra angelegten Grabungsfeld (ähnlich einem Sandkasten) 

zugewiesen, die es ausgraben kann.

Die Grabungsaktionen werden für unterschiedliche Altersgruppen angeboten und auf diese 

inhaltlich abgestimmt. Bei Schulklassen werden z.B. komplette Gefäße wie Blumentöpfe oder 

ähnliche Steingut- oder tonobjekte zerschlagen (bei jüngeren Kindern sind es nur einzelne 

Scherben) und in den einzelnen Feldern versteckt. Die Kinder können anschließend die 

Gefäße aus den Scherben (gegebenenfalls in der Schule) wieder zusammensetzen. im Feld 

eines Geburtstagskindes kann zusätzlich ein besonderes Stück wie ein kleines Schmuckstück 

oder eine Münze versteckt werden.

Um alle Objekte wiederfi nden zu können, ist es sinnvoll, einen Fundverteilungsplan anzulegen. 

Darauf werden die einzelnen Felder skizziert und die Fundstellen der jeweiligen Gegenstände 

markiert. So ist 

sichergestellt, dass 

jedes Kind etwas 

fi ndet. Wie bei 

einer richtigen 

Grabung können 

die Funde eingemessen werden. Mit Hilfe eines Maßbandes und eines Zollstocks werden dabei 

die so genannten Nord- und Ostwerte ermittelt. Falls vorhanden, kann mit einem Nivellier-

gerät auch die Fundtiefe bestimmt werden. 

ein so genanntes „Grabungstagebuch“ für jedes Kind vorzubereiten, macht die Aktion noch 

spannender.

S c h a U F E l ,  S I E b  U N D  k E l l E

Woher wissen Archäologen, an welchen Orten sie graben sollen?  Wie werden die Grabungs-

werkzeuge benutzt? eine Kindergrabung im Archäologiepark beginnt mit diesen Fragen und 

führt in die Grabungstechnik ein. Falls der Zeitrahmen oder die Arbeiten vor Ort es zulassen, 

können die Kinder auch die „richtige“ Ausgrabung in unmittelbarer Nähe besuchen.  

im praktischen teil graben die Kinder ihre Fläche so, wie sie es zuvor gelernt haben: möglichst 

in Schichten und ohne Löcher zu machen. Wenn sie ein Fundstück entdeckt haben, wird es 

gemeinsam eingemessen und alle wichtigen Daten kommen ins Fundtagebuch. 

Das Fundstück selbst geht in einer tüte mit nach Hause. 

Das Modul „Kindergrabung“ kann im Archäologiepark Römische 

Villa Borg durch weitere Module wie töpfern, Mosaik legen, 

Brotbacken und so weiter, oder durch eine Führung im 

Museum ergänzt werden. Besuchergruppen sollten nicht 

mehr als 15 teilnehmer umfassen, Schulklassen werden 

gegebenenfalls in zwei oder drei Gruppen aufgeteilt.  

Archäolog ie zum Mitmachen –  Kindergrabung
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Archäologiepark Römische Villa Borg
Im Meeswald 1
D-66706 Perl-Borg
Tel. +49(0)6865/91 17-0
Fax +49(0)6865/91 17-17
info@villa-borg.de, www.villa-borg.de

➔  k o N t a k t

Archäologiepark Römische Villa Borg
Im Meeswald 1
D-66706 Perl-Borg
Tel. +49(0)6865/91 17-0
Fax +49(0)6865/91 17-17
info@villa-borg.de, www.villa-borg.de

Seite 46/47: Goldschatz im Rheinischen Landesmuseum in Trier 
Oben: Kindergrabung im Archäologiepark Belginum 
Unten: Grabungszelt im Römermuseum Homburg-Schwarzenacker

Scherben von Räucherkelchen - 
Naturparkmuseum Teufelsschlucht

Grabungsspiel im 
Europäischen Kulturpark 
Bliesbruck-Reinheim



Schüler erkunden gemeinsam mit ihren Leh-

rern ein Kulturdenkmal in ihrer Umgebung 

– das ist die idee von „denkmal aktiv – Kultur-

erbe macht Schule“.

Mit diesem bundesweiten Programm fördert 

die Deutsche Stift ung Denkmalschutz schu-

lische Projekte zu den Th emen "Kulturelles 

erbe" und "Denkmalschutz" und baut darüber 

hinaus ein Netzwerk von Schulen auf, die diese 

Th emen alters- und schulformgerecht in den 

Schulalltag einbinden. 

Fachliche Partner aus Denkmalschutz und 

Denkmalpfl ege und angrenzenden Berufsfel-

dern begleiten die geförderten Schulprojekte.

Projekteinheiten vor Ort werden durch Pro-

jekteinheiten im Unterricht ergänzt. 

Die Deutsche Stift ung Denkmalschutz be-

rät die teilnehmenden Schulen in Fragen der 

Projektplanung, stellt Kontakte zu Koope-

rationspartnern her und organisiert teilneh-

mertreff en mit fachlichen Workshops und Ar-

beitskreisen. 

denkmal aktiv – Kulturerbe macht Schule
Das Schulprogramm der 
Deutschen Stif tung Denkmalschutz

t E I l N a h M E

„denkmal aktiv – Kulturerbe macht Schule“ 

richtet sich an allgemeinbildende und berufs-

bildende Schulen der Sekundarstufen i und ii, 

Grundschulen mit den Jahrgangsstufen 5 und 

6 sowie an einrichtungen der Lehrerausbil-

dung und Lehrerfortbildung.

„denkmal aktiv“ wird jährlich im Frühjahr aus-

geschrieben. Die ausgewählten Schulen wer-

den von der Deutschen Stift ung Denkmal-

schutz und ihren Partnern fi nanziell mit rund 

2.000 euro (Schule/Projekt) unterstützt.

S U S A N N e  B R A U N

S e i t e  50
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Deutsche Stift ung Denkmalschutz
Dr. Susanne Braun
Schlegelstraße 1
D-53113 Bonn
Tel. +49(0)228/9091-450
Fax +49(0)228/9091-449
susanne.braun@denkmalschutz.de
www.denkmal-aktiv.de und 
www.denkmalschutz.de

➔  k o N t a k t

Dr. Susanne Braun
Schlegelstraße 1
D-53113 Bonn
Tel. +49(0)228/9091-450
Fax +49(0)228/9091-449
susanne.braun@denkmalschutz.de
www.denkmal-aktiv.de und 
www.denkmalschutz.de

Materialien

Im Rahmen von „denkmal aktiv“ gibt die 
Deutsche Stift ung Denkmalschutz „Arbeitsblät-
ter für den Unterricht“ heraus. Sie stehen auf
www.denkmal-aktiv.de zum Download zur Ver-
fügung. 

Denkmalpädagogische box

Die Box enthält Tipps und Anregungen für die pä-
dagogische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
zum Thema "Denkmal".

Sie ist als Karteikartensystem im DIN-A5-Format 
konzipiert und umfasst fünf Themenbereiche, 
wobei zum Erkunden der römischen Zeit vor al-
lem die Nr. 1: "denk mal allgemein" und Nr. 5: 
"Bodendenkmäler" interessant sind.

Als Download unter: www.kinderfreundliche-
stadtentwicklung.nrw.de

➔  t I P P S
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Archäobotanische Pollenana-

lyse, töpfern im Römermuseum oder eine Vil-

la rustica besuchen? Solche spannenden Akti-

vitäten mit verschiedenen Zielsetzungen und 

Anforderungen für Schulklassen unterschied-

licher Altersstufen fi nden sich an den Straßen 

der Römer.

Dies kann für Lehrkräft e den impuls geben, 

an der eigenen Schule selbst eine nachhaltige 

Schülerfi rma ins Leben zu rufen. Als Partner 

bieten sich unter anderem die Bildungsein-

richtungen auf den Straßen der Römer an.

Schule und Lernen fi ndet in solchen Schü-

lerfi rmen stets selbst bestimmt, konkret und 

handlungsorientiert statt. 

Nachhaltig es  Sch ülerreisebüro – 
Klassenfahrten au f den Straßen der Römer

W a S  b R I N G t  D I E  M I t a R b E I t  I N 
E I N E R  N a c h h a lt I G E N  S c h Ü l E R -
F I R M a ?

Schülerinnen und Schüler

u erwerben Kompetenzen im Umgang mit 

den globalen Herausforderungen und Krisen, 

um die Lebensgrundlage aller Menschen zu 

erhalten

u qualifi zieren sich in authentischen Problem-

zusammenhängen für einen erfolgreichen ein-

stieg in eine berufl iche Ausbildung und 

u werden durch Verantwortungsübernahme 

und Handlungsorientierung motiviert.

Lehrerinnen und Lehrer übernehmen dabei 

eher beratende und moderierende Aufgaben. 

So entsteht innerhalb von Schulen eine neue 

ebene der Zusammenarbeit.

W a S  S I N D  D I E  a U F G a b E N ?

Die Reiseberaterinnen der Schülerfi rma er-

kunden die umliegenden einrichtungen und 

bewerten:

u Können dort die Unterrichtsziele erreicht 

werden?

u Welche entfernungen sind mit welchem 

Verkehrsmittel zu bewältigen; gibt es Alter-

nativen?

W I E  h o c h  S I N D  D I E  k o S t E N ?

Zu jeder Reise wird ein vergleichendes Portfo-

lio erstellt und in den Klassen präsentiert.

ist ein Auft rag erteilt, wird Geld einge-

sammelt, werden Reservierungen getätigt 
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Nachhaltig es  Sch ülerreisebüro – 
Klassenfahrten au f den Straßen der Römer

(Die Vertragsunterschrift en müssen von Lehr-

kräft en geleistet werden!), und nach Abschluss 

der Reise werden die Kosten abgerechnet.

Schülerfi rmen sind also in erster Linie pädago-

gische Projekte, die die Möglichkeit für wirt-

schaft liches, gesellschaft liches, soziales und 

ökologisches Lernens innerhalb der Schule 

bieten. Wo sich Schülerinnen und Schüler mit 

Lehrkräft en und außerschulischen Partneror-

ganisationen kooperativ vernetzen, kann eine 

fruchtbare Zusammenarbeit entstehen, die po-

sitiv in den regulären Unterricht hinein wirkt 

und ernst zu nehmende Verbindungen ins au-

ßerschulische Umfeld schafft  .

P e t e R  S C H M i D t  &  M A R t i N A  L A  R O C H e

Das NaSch-Multiplikatoren-Netzwerk besteht
aus den ausgebildeten Multiplikatoren für
Nachhaltige Schülerfi rmen
www.nachhaltige-schuelerfi rmen.de

Das em-Schülerfi rmennetzwerk unterstützt 
Schulen in ganz Deutschland bei der Grün-
dung von Schülerfi rmen und begleitet sie im 
laufenden Betrieb. www.emnetzwerk.de 

Vielleicht möchte die Schülerfi rma aber auch 
lieber einen „Eine-Welt-Kiosk“ im nahege-
legenen Museum betreiben und so die wirt-
schaft liche Zusammenarbeit mit einem au-
ßerschulischen Partner auf den Straßen der 
Römer angehen? www.gepa-wug.de

➔  l I N k S

Martina La Roche
Zentrum Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
Julius-Bettingen-Straße 16, D-66606 St.Wendel 
Tel. +49(0)6851/830 994
Fax +49(0)6851/830 998
mlaroche@lpm.uni-sb.de
www.lpm.uni-sb.de

Peter Schmidt
Berater für BNE, Realschule Plus Baumholder
Im Brühl 20, D-55774 Baumholder 
Tel. +49(0)6783/981144
Fax +49(0)6783/981145
hans-peter.schmidt@beratung.bildung-rp.de
www.nachhaltigkeit.bildung-rp.de

➔  k o N t a k t

Berater für BNE, Realschule Plus Baumholder
Im Brühl 20, D-55774 Baumholder 

hans-peter.schmidt@beratung.bildung-rp.de
www.nachhaltigkeit.bildung-rp.de
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Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit in den teilregionen Saarland – Lothringen – 

Luxemburg – Rheinland-Pfalz – Wallonie – Französische Gemeinschaft  – Deutschsprachige 

Gemeinschaft  Belgiens ist aktuell mit ihrer Dynamik von besonderer Bedeutung und auch 

für die europäische integration von unschätzbarem Wert. Ziel der institutionellen Zusam-

menarbeit in der Großregion ist es, den Bürgerinnen und Bürgern Gelegenheiten zu schaff en, 

damit sie in Kontakt miteinander kommen und die Möglichkeit haben, erfahrungen auszu-

tauschen und voneinander zu lernen.

Für Schülerinnen und Schüler bedeutet dies, Notiz von ihren nächsten Nachbarn jenseits der Grenze zu nehmen, ihre Kultur kennen zu lernen, 

ihre Sprache zu sprechen und eben auch die gemeinsame Vergangenheit zu erforschen. Außerschulisches Lernen trägt dazu bei, die erfahrungs-

möglichkeiten von Kindern und Jugendlichen zu erweitern. Außerschulische Lernorte sind mehr denn je Orte der lebendigen Anschauung. Mit 

dem fachlichen Austausch über die Grenzen hinweg erlangt diese Zusammenarbeit eine Qualität, die es ermöglicht, dass sich junge Menschen 

zu aktiven europäischen Bürgerinnen und Bürger entwickeln.

Grenzüberschreitender 
Austausch – Bildungspartner 
in der Großregion

S A B i N e  K R A t Z

Sabine Kratz
Staatskanzlei Rheinland-Pfalz, 
Peter-Altmeier-Allee 1, D-55116 Mainz
Tel. +49(0)6131/16-57 73
Fax +49(0)6131/16-5798
sabine.kratz@stk.rlp.de
www.bne-grossregion.net

➔  k o N t a k t

Sabine Kratz
Staatskanzlei Rheinland-Pfalz, 
Peter-Altmeier-Allee 1, D-55116 Mainz
Tel. +49(0)6131/16-57 73
Fax +49(0)6131/16-5798
sabine.kratz@stk.rlp.de
www.bne-grossregion.net

WAS IN RÖMISCHER ZEIT 
ÜBERWIEGEND ZUR PROVINZ 
BELGICA GEHÖRTE, GEHT 
HEUTE ALS GROSSREGION 
WIEDER SCHRITT WEISE AUF 
EINANDER ZU.
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Seit 2011 besteht das Netzwerk Bildungspartner 
BNE in der Großregion. Von zentraler Bedeutung 
ist hier die länderübergreifende Zusammenarbeit 
und Kooperation von außerschulischen Lernor-
ten, wie zum Beispiel Museen, Dachverbänden, 
Fortbildungs- und Bildungsinstituten und staatli-
chen Vertretungen der Teilregionen. 

Haus der Großregion
25, Rue Notre Dame, L-2240 Luxemburg 
Tel. +352(0)26/36 3541
Fax +352(0)26/48 0997
www.granderegion.net

Das neue Programm „Fokus“ fördert den Aus-
tausch. Das Referat „Schulischer und außerschu-
lischer Austausch“ des Deutsch-Französischen 
Jugendwerks bietet seit Anfang 2014 das neue 
Förderprogramm „Fokus“ an. Das Angebot richtet 
sich an Schulen und Vereine und möchte die Zu-
sammenarbeit von schulischer und außerschu-
lischer Jugendarbeit im deutsch-französischen 
Austausch anstoßen und fi nanziell unterstützen.

Deutsch-Französisches Jugendwerk
Chloé Berthon,  Molkenmarkt 1 
D-10179 Berlin, Tel. +49(0)30/288 757-10
berthon@dfj w.org, www.dfj w.org

➔  b I l D U N G S Pa R t N E R  b N E  G R o S S R E G I o N

➔  a U S ta U S c h P R o G R a M M  " F o k U S " 

Grabtempel in Bech-Kleinmacher 
mit weitem Blick ins Moseltal



S e i t e  56

Lehrerfortbildung 
im Römermuseum 
Homburg-Schwarzenacker
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Das Projekt „Straßen der 

Römer“ eignet sich 

hervorragend für die 

grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit der pä-

dagogischen Fortbildungsinstitute der Mu-

seen und der Schulen. Denn so wie sich die 

Römer zu ihrer Zeit nicht an den heutigen 

Länder- oder Staatsgrenzen orientierten, kön-

nen sich Schulen unserer tage bei der Aufar-

beitung der römischen Geschichte nicht an 

die Grenzen ihres Bundeslandes oder ihres 

Heimatlandes halten. Heute befi nden sich die 

authentischen und geschichtsträchtigen Or-

te verteilt im Saarland, in Rheinland-Pfalz, in 

Luxemburg, Lothringen oder Wallonien. 

Dieser Austausch ist wichtig, damit sich die 

außerschulischen Lernorte wie Museen, 

Denkmäler und Ausgrabungen darauf ein-

stellen können, Schülerinnen und Schüler aus 

anderen Bundesländern wie auch aus Luxem-

burg, Lothringen oder Wallonien pädagogisch 

angemessen zu betreuen. Denn nicht nur die 

Sprache (nicht alle lothringischen Schüler 

sprechen oder verstehen Deutsch, nicht al-

le saarländischen oder rheinland-pfälzischen 

Schüler sprechen oder verstehen Franzö-

sisch!), auch die unterschiedlichen Lehrpläne 

Lehrerfortbildung en auf den
Straßen der Römer

und traditionen des Faches Geschichte in den 

verschiedenen teilen der Großregion müssen 

berücksichtigt werden. Dadurch kommt die 

spannende, außerschulische Geschichtsver-

mittlung einen großen Schritt weiter.

Die enge räumliche Verteilung der Museen 

und historischen Stätten der Region ist frag-

los ein großer Vorteil. So ist zum Beispiel eine 

Fahrt in das römische trier für Schüler aus 

dem Nordsaarland mit wenig Aufwand ver-

bunden, ebenso wie ein Besuch der römischen 

Villa in Perl-Borg für luxemburgische Schüler 

oder des grenzüberschreitenden Archäologie-

parks Bliesbruck-Reinheim für saarländische 

und lothringische Schüler leicht umsetzbar ist. 

Die aufgezeigte Kooperation ist eine gewal-

tige Aufgabe, die nur mit viel engagement, 

gutem Willen und viel Geduld umzusetzen 

ist, die sich am ende aber für alle Beteiligten 

lohnt! Denn eine solche grenzüberschreiten-

de Zusammenarbeit – auch wenn sie zunächst 

noch auf das Projekt „Straßen der Römer“ be-

schränkt ist – ist ein konkretes Beispiel für 

das Zusammenwachsen der Großregion. Und 

auch die europäische idee würde durch ein 

solches grenzüberschreitendes Projekt mit ak-

tivem Leben erfüllt. 

M A t H i A S  W O L B e R S
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Eifelmuseum, Mayen 
In der Genovevaburg, D-56727 Mayen 
museumskasse@mayenzeit.de 
www.mayen.de

Naturparkzentrum Teufelsschlucht 
Ferschweilerstraße 50, D-54668 Ernzen 
info@teufelsschlucht.de 
www.teufelsschlucht.de

Rheinisches Landesmuseum Trier 
Weimarer Allee 1, D-54290 Trier 
landesmuseum-trier@gdke.rlp.de 
www.landesmuseum-trier.de

Dom-Information 
Liebfrauenstraße 12, D-54290 Trier 
info@dominformation.de 
www.dominformation.de

Archäologischer Rundweg Neumagen-Dhron 
Marlene Bollig 
Olkstraße 20, D-54349 Trittenheim 
info@vinosella.de 
www.vinosella.de

Landesmuseum Koblenz 
Festung Ehrenbreitstein, D-56077 Koblenz 
museumspaed.lmk@gdke.rlp.de 
www.landesmuseum-koblenz.de

Archäologiepark Belginum 
Dr. Rosemarie Cordie, Diana Sauer 
Keltenstraße 2, D-54497 Morbach-Wederath 
info@belginum.de 
www.belginum.de

Ringwall & Grabungsprojekt 
Kulturamt der Gemeinde Nonnweiler 
Trierer Straße 5, D-66620 Nonnweiler 
tourist@nonnweiler.de 
www.nonnweiler.de

Grabungsprojekt Wareswald,  
Terrex gGmbH 
Mommstraße 25, D-66606 St. Wendel 
kp.henz@terrexggmbh.de 
www.terrexggmbh.de

Römische Villa Nennig 
Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 
Römerstraße 11, D-66706 Perl-Nennig 
info@vorgeschichte.de 
www.kulturbesitz.de

Archäologiepark Römische Villa Borg 
Im Meeswald 1, D-66706 Perl-Borg 
info@villa-borg.de 
www.villa-borg.de

Projektleitung

Mosellandtouristik GmbH
Kordelweg 1, D-54470 Bernkastel-Kues
Tel. +49(0)6531/97330
Fax +49(0)6531/9733-33 
roemer@mosellandtouristik.de
www.strassen-der-roemer.eu

Autoren

Dr. Bettina Birkenhagen
Grabungsleitung
Archäologiepark Römische Villa Borg

Dr. Susanne Braun
denkmal aktiv – Kulturerbe macht Schule
Deutsche Stiftung Denkmalschutz 

Michael Emser
Abteilungsleitung Stadtgeschichte  
und Denkmalpflege Stadt Homburg

Sabine Emser
Grabungsleitung
Römermuseum Homburg-Schwarzenacker

Dr. Thomas Fritsch 
Projektleiter, Archäologe, Terrex gGmbH 
Keltischer Ringwall bei Nonnweiler-Otzen-
hausen & Grabungsprojekt Wareswald

Gabriele Fromm
Europäischer Kulturpark
Bliesbruck-Reinheim

Jörg Hahn
Leiter Museumspädagogik
Landesmuseum Koblenz

Christin Hartwig
Europäischer Kulturpark
Bliesbruck-Reinheim

Ursula Hengels
Grundschulreferat 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion 
(ADD) Trier

Annette Hoeft
Museumspädagogik
QuerWeltein – Gesellschaft für regionale 
Kultur- und Umweltbildung Trier

Prof. Dr. Klaus Kell 
Museumsleitung
Römermuseum Homburg-Schwarzenacker

Dr. Annekathrin Kordel
Projektleiterin Straßen der Römer, 
Mosellandtouristik GmbH

Sabine Kratz, Staatskanzlei Rheinland-
Pfalz/Haus der Großregion Luxemburg

Anne Kurtze
Marketing und Museumspädagogik
Rheinisches Landesmuseum Trier

Martina La Roche
Fachreferentin für Schülerfirmen 
Landesinstitut für Pädagogik und Medien
des Saarlandes

Guido Lotz 
PR/Marketing, Vulkanpark GmbH

Christine Muller 
Leader Miselerland 
ehem. freie Mitarbeiterin des Musée  
National d’Histoire et d’Art, Luxemburg 

Dr. Imke Ristow 
Leitung Naturzentrum Eifel 
Nettersheim

Sandra Rouhi
Spielpädagogin
mobile spielaktion e.V. Trier

Diana Sauer
Museumspädagogik
Archäologiepark Belginum

Peter Schmidt 
Berater für BNE i.A. des Ministeriums  
Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung  
und Kultur, Rheinland-Pfalz

Walter Siewert 
Europäischer Kulturpark
Bliesbruck-Reinheim

Andreas Weinhold 
Museum und Schule
Medienberatung NRW

Mathias Wolbers
Fachreferent für Geschichte/Politik a.D. 
am Landesinstitut für Pädagogik und  
Medien des Saarlandes

Stationen

Naturzentrum Eifel/Archäologischer Land-
schaftspark Nettersheim 
Urftstraße 2-4, D-53947 Nettersheim 
naturzentrum@nettersheim.de 
www.naturzentrum-eifel.de 
www.archaeologischer-landschaftspark.de

Römerbergwerk Meurin 
Nickenicher Straße, D-56630 Kretz 
info@vulkanpark.com

Terra Vulcania 
An den Mühlsteinen 7, D-56727 Mayen 
terravulcania@mayenzeit.de 
www.terra-vulcania.de
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In Kooperation mit den LEADER-Gruppen LAG Mosel,  
LAG Moselfranken, LAG Hunsrück, LAG Bitburg-Prüm,  
LAG Vulkaneifel, LAG Eifel, LAG Miselerland (Lux.), 
LAG Biosphäre Bliesgau, LAG St. Wendeler Land und den 
ILE-Regionen Saar-Obermosel, Saargau, Hochwald und 
SaarPrimsbogen sowie allen Stationen der Straßen der 
Römer, den am Projekt beteiligten Kommunen und 
Verkehrsämtern/Tourist Informationen. 

Wir danken allen, die uns bei der Umsetzung dieser 
Broschüre geholfen haben.
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Emilianus-Stollen –  
Bergwerk aus der Römerzeit, Wallerfangen 
Landkreis Saarlouis 
Kaiser-Wilhelm-Straße 4–6, D-66740 Saarlouis

Museum für Vor- und  
Frühgeschichte Saarlandmuseum 
Am Schlossplatz 16, D-66119 Saarbrücken 
service@vorgeschichte.de 
www.vorgeschichte.de

Römermuseum Homburg-Schwarzenacker 
Homburger Straße 38, D-66424 Homburg 
info@roemermuseum-schwarzenacker.de 
www.roemermuseum-schwarzenacker.de

Europäischer Kulturpark 
Bliesbruck-Reinheim 
Robert-Schuman-Straße 2, D-66453 Reinheim 
info@europaeischer-kulturpark.de 
www.europaeischer-kulturpark.de

Trier Tourismus und Marketing GmbH 
Abteilung Tourist-Information
An der Porta Nigra, D-54290 Trier
info@trier-info.de
www.trier-info.de
Abteilung Grünes Klassenzimmer 
Simeonstraße 55, D-54290 Trier 
gruenesklassenzimmer@trier-info.de
www.trier-info.de/petrispark-lernen-erleben

Service éducatif du Musée National 
d’Histoire et d’Art 
Marché-aux-Poissons, L-2345 Luxembourg 
service.educatif@mnha.etat.lu 
www.mnha.public.lu

Theater Dalheim Ricciacus Frënn asbl 
6, Waldbriedemeserstrooss, L-5680 Dalheim 
info@ricciacus.lu 
www.ricciacus.lu

Weitere Kooperationspartner mit  
Bildungsangeboten auf den Straßen  
der Römer

Erlebniswerkstatt Saar e.V.
Kirchstraße 1, D-54441 Taben-Roth
info@erlebniswerkstatt-saar.de
www.erlebniswerkstatt-saar.de

mobile spielaktion e.V.
Eurener Straße 6-8, D-54294 Trier
info@spielaktion.de
www.spielaktion.de

Momo-Eselwanderungen, Familie Marson
Bescherstraße 6, D-66706 Perl-Tettingen
momo-langohr@gmx.de
www.momo-langohr.jimdo.com

QuerWeltein – Gesellschaft für  
regionale Kultur- und Umweltbildung
Longkamp Straße 23, D-54292 Trier
querweltein-umweltbildung@gmx.de
www.querweltein-umweltbildung.de

Touristische Ansprechpartner

Mosellandtouristik GmbH
Kordelweg 1, D-54470 Bernkastel-Kues
Tel. +49(0)6531/97330
Fax +49(0)6531/973333 
info@mosellandtouristik.de 
www.mosellandtouristik.de

Eifel Tourismus GmbH
Kalvarienbergstraße 1, D-54595 Prüm
Tel. +49(0)6551/96560
Fax +49(0)6551/965696
info@eifel.info, www.eifel.info

Hunsrück-Touristik GmbH
Gebäude 663, D-55483 Hahn-Flughafen
Tel. +49(0)6543/507700
Fax +49(0)6543/507709
info@hunsruecktouristik.de 
www.hunsruecktouristik.de

Tourismus Zentrale  
Saarland GmbH
Franz-Josef-Röder-Straße 17	 
D-66119 Saarbrücken		   
Tel. +49(0)681/927200		   
Fax +49(0)681/9272040		   
info@tz-s.de 
www.tourismus.saarland.de	

Office Régional du Tourisme 
Région Moselle Luxembourgeoise
115, route du Vin, L-5416 Ehnen
Tel. (+352) 26747874
Fax (+352) 26747894
www.region-moselle.lu
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